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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Brünn, 15. Jan. (Privattelegramm.) Neuer 
Schneefall erſchwert wieder jeglichen Verkehr. 

Paris, 15. Januar. (Privattelegramm.) Hierher 
ift die Privatmeldung gelangt, Padlewsku habe 
in einem Kloſter bei Sofia ein unverletzbares 
Aſyl gefunden. 

London, 15. Januar. (Privattelegramm.) Die 
neueſten Nachrichten aus Chile beſagen, die Flotte 
werde ſich demnächſt unterwerfen. 

Brüffel, 15. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Arbeiterpartei hat ein herzliches Manifeſt an 
die katholiſchen Arbeiter Belgiens gerichtet, 
welches dieſelben zum Eintritt für das allgemeine 
Stimmrecht auffordert. 

Nom, 15. Januar. (Privattelegramm.) Der 
Papſt wird im nächſten Conſiſtorium eine bedeut- 
ſame Rede über den Socialismus halten. 

Waſhington, 15. Januar. (W. T.) Der Senat 
berieth die ZJinanzvorlage und genehmigte das 
KAmendement Stewart, welches die freie Silber ⸗ 
ausprägung auf das in den Vereinigten Staaten 
producirte Silber beſchränkt. Die Beſtimmungen 
betreffend die Ausgabe 2procentiger Obligationen 
und betreffend den Ankauf von 12 Millonen 
Unzen Silber zum Tagescourſe wurden geſtrichen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. Januar. 
Die geſtrige Reichstagsſitzung. 

Wenn man aus dem Umſtande Schlüſſe ziehen 
wollte, daß von den ſechs Rednern, welche in der 
geſtrigen Sitzung des Reichstages zu Worte ge- 
kommen find, nur zwei für die Anträge auf 
Ermäßigung bez. Abjhaffung der Getreidezölle 
geſprochen haben, ſo könnte leicht die Der- 
muthung entſtehen, daß die Verhandlungen mit 
Oeſterreich-Ungarn, fo weit in denſelben Zuge - 
ſtändniſſe in der gleichen Richtung verlangt 
werden, vollkommen ausſichtslos find; und das um 
fo eher, als J. B. Hr. v. Kelldorf, der von der Bejeiti- 
gung der Anträge durch Ueberweiſung an die Budget- 
commiſſion nichts wiſſen will und ein eindrucs- 
volles Dotum gegen die Anträge verlangt, mit 
vollſter Billigung des Bundes 8 
gehen ſchien. Herr v. Helldorf h 
ehe er ans Wort kam, eine Besprechung mit dem 
Reichskanzler, weshalb um jo mehr bemerkt 
wurde, daß er den Derſuch des Abg. Richter zu- 
rückwies, die Worte, welche der Kaiſer unter 
feine für Herrn v. Stephan beftimmte Photo- 
graphie bezüglich des rn geſchrieben hatte, 
im Sinne einer freihändlerifhen Kandelspolttin 
auszulegen. 

Weichen Verlauf die Verhandlung heute nimmt, 
iſt ziemlich ſicher. Eine aus Conſervativen, Cen- 
tum und wahrſcheinlich dem größten Theile der 
Nationalliberalen beſtehende Majorität wird die 
Anträge ablehnen. Aber ein großes Unglück iſt 
das unter den gegenwärtigen Derhältniſſen nicht. 
Wenn man genau zuſieht, wenden ſich bei dieſer 
Discuſſion die fhärfften Ausführungen faſt aus- 
ſchließlich gegen den ſocialdemokratiſchen Antrag auf 
fofortige Anfhebung ſämmtlicher Nahrungsmittel 
zölle, die nach der Berechnung des Grafen Kanitz einen 
N von. Bat 8 en a 
nach fich ziehen würde! 9 
vo a Rei err v. Caprivi erſt vorgeftern 
conftatirte, die Verhandlungen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn einen günftigen Verlauf nehmen. Wenn 
das Ergebniß dieſen Erwartungen entſpricht, wird 
man erſt erfahren, wie die geſtrigen Reden, wo- 
nach weder eine Ermäßigung von landmwirth- 
ſchaftlichen noch eine fjolhe von induſtriellen 
Schutzzöllen zuläffig fein ſoll, zu verftehen find, 

a See 


Zur Zuckerſteuerfrage 
ſchreibt uns unfer Berliner -Correſpondent: 

Es fällt auf, daß in der geſtrigen erſten Sitzung 
der Zuckerſteuercommiſſion das Centrum ſich 
völlig paffiv verhalten hat, jo daß die Ver- 
muthung, der Antrag Katzfeldt auf dauernde 
Bewilligung offener Prämien bis zu einer inter- 

tationalen Verſtändigung über die völlige Be- 
ſeitigung der . a habe Ausſicht auf An- 
nahme, vorläufig nicht controlirbar iſt. Die 
völlige Beſeitigung der Rübenſteuer dagegen gilt 
jetzt ſchon als geſichert. Dem Anſturm der Zucker⸗ 
induſtriellen gegenüber hat Schatzſecretär v. Maltzahn 
eine bemerkenswerthe Haltung beobachtet. Die 
Regierung waſche ſo meint er, ihre Hände in 
Unſchuld, wenn dieſes auf ein Uebergangsſtadium 
berechnete Geſetz falle. Sobald die Noth - 
mwendigkeit einer Erhöhung der Einnahmen her- 
ausftelle, würde ſich das Keich der Nothwendig⸗ 
keit gegenüber befinden, etwas weniger rüchkſichts. 
voll vorzugehen. Die Zuckerintereſſenten werden 
gut thun, dieſe Warnung nicht in den Wind zu 
ſchlagen. 

Das Sinken der Salate. bezüglich Kochs 

Heilmittel. 

Wenn die Ankündigung, daß Prof. Koch nun- 
mehr Mittheilungen über die Zuſammenſetzung 
und die Kerſtellung ſeines Mittels machen werde, 
vor vier oder ſechs Wochen erfolgt wäre, würde 
der Publication ohne Zweifel mit derſelben 
Spannung entgegengeſehen worden ſein, wie der- 
jenigen vom 18. November, Nach den nieder- 
ſchlagenden Erfahrungen der letzten 3eit aber hat 
die Meldung, daß heute die Veröffentlichung in 
Ausſicht ſtehe, in weiteren Kreiſen wohl nur 
mäßigen Eindruck hervorgerufen. Die Derfuche, 
die in einigen Zeitungen, wie es ſcheint, von 
intereffirter Seite gemacht werden, um den Eindruck 


vorzu 
e unmittelbar, 


der Virchow'ſchen Darlegungen abzuſchwächen, 
mögen beim Laienpublikum noch einen gewiſſen Er- 
folg haben. Bei einer großen Zahl der bethei- 
ligten Aerzte und vor allem bei den Kranken, 
die ſeit Monaten Gegenſtand der Verſuche mit 
dem Koch'ſchen Mittel ſind und die ſich in ihren 
Koffnungen getäuſcht ſehen, ift dergleichen wir⸗ 
kungslos. Der Zuſtrom der Kranken, der vor 
einigen Monaten ſich nach Berlin bewegte, geht 
jetzt bereits in eine rückläufige Bewegung über. 
Zahlreich find bereits die Fälle, wa die Kranken 
die Rückreiſe nach den Winterheilſtätten, Meran 
u. ſ. w. antreten, ohne Beſſerung in ihrem Leiden, 
aber um eine Hoffnung ärmer. 


Der Fall von Hobohen auf dem Dampfer 


” 2 

In der Budget- Commiſſion des Reichstages 
kam geftern auch der Fall von Hoboken auf dem 
Dampfer „Elbe“ zur Sprache. Der Unterftaats- 
ſecretär v. Marſchall erklärte, daß die Zeitungs- 
darſtellungen bedeutend übertrieben ſeien. Richtig 
ſei jo viel, daß deutſche Heizer von der Polizei 
bei einem Tumult, den he hervorgerufen, abge- 
faßt werden ſollten, daß fie ſich auf den Dampfee 
flüchteten und von den amerikaniſchen Poliziſten 
dahin verfolgt wurden. Bei dieſer Gelegenheit 
kam es zu einer Schlägerel, bei welcher auch ein 
Offizier verwundet wurde. In dieſem Falle könne 
man ſchwerlich etwas machen. Zwar könne es 
fraglich erſcheinen, ob nicht die Poliziſten die Er- 
laubniß des deutſchen Generalconſuls zum Be- 
treten des Dampfers vorher hätten einholen 
müſſen. Aber die Leute waren in directer Aus- 
übung ihrer Pflicht bei Verfolgung eines auf 
friſcher That ertappten Schuldigen. Etwas anders 
liege der Fall mit dem zweiten Beſuch auf der 
Elbe. Dieſer Beſuch war zweifellos nur dann 
erlaubt, wenn der deutſche Generalconſul die 
Erlaubniß dazu ertheilt hatte. Darüber ſchweben 
Derhandlungen. Man wird aber bei der Be- 
urtheilung der Gachlage nicht vergeſſen dürfen, 
daß die ale Heizer den Streit provocirt, 
die Schuld alſo in erſter Linie auf deutſcher Seite 
zu ſuchen iſt. 


Die deutſch-öſterreichiſchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen. 
Am Montag ſind, wie ſchon in Kürze gemeldet, 
in Wien im Minifterium des Keußern die Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines And 


worden. Nachdem in der Zwiſchenzeit der erſte 
Gectionschef des Auswärtigen Amtes, welcher in 
Vertretung des Minifters des Keußern dieſe Ver- 
handlungen zu leiten hatte, als Miniſter am aller- 


höchſten Foflager ins ungariſche Cabinet berufen 


wurde, iſt zwiſchen dem Miniſter des Aeußern 
und den beiderſeitigen Miniſterpräſidenten eine 
Vereinbarung dahin getroffen worden, daß die 
Leitung der Verhandlungen auch im weiteren 
Verlaufe durch Herrn v. Szögnenyi geführt 
werden ſolle, obgleich derſelbe nunmehr Mitglied 
des ungariſchen Miniſteriums geworden iſt. Kier⸗ 
bei würde jedoch ausdrücklich feſtgeſtellt, daß 
dieſe ausnahmsweise Betrauung eines Mitgliedes 
eines der Cabinette der beiden Theile der Monarchie 
mit Verhandlungen, welche gemeinſame Ange 
legenheiten betreffen, keinen Präcedenzfall für die 
Zukunft zu bilden hätte. Die Conferenz am Montag 
war nur von kurzer Dauer. Einer der deutſchen 
Delegirten, Geheimer Legationsrath Freiherr 
v. Lindenfels, war (wohl in Folge des Trauer 
falles in feiner Familie) noch nicht erſchienen; an 
Stelle des ſächſiſchen Geheimraths Böttcher ift der 
Geheimrath v. Körner als deutſcher Bevollmäch⸗ 
tigter getreten. Geſtern wurde mit der zweiten 
Leſung des Dertragsmaterials begonnen. Die 
Verhandlungen dürften jetzt täglich ftattfinden. 
Vor der Sitzung am Montag conferirten die 
öſterreichiſch - ungariſchen Delegirten über die in 
der vorausgegangenen Zollconferen gefaßten Be- 
— 2 Sowohl in Heſterreich- Ungarn als in 
Deutſchland haben, wie das „Irdbl.“ bemerkt, 
die Derhandlungs-Commiſſare die Pauſe benützt, 
um das einſchlägige Material für die bevor⸗ 
aber zweite Leſung des Berirags - Tarifes zu 
ammeln und zu ſichten, und hervorragende 
Stimmen aus beiden vertragſchließenden Staaten 
conſtatiren die allſeitige günſtige Tendenz, zu 
einem befriedigenden Reſultate zu gelangen, ohne 
die Schwierigkeiten zu unterſchätzen, welche bis zu 
dieſem Endergebniſſe zu überwinden ſein werden. 
Dann fährt das „Irdbl.“ fort: „Hatte die erſte 
Leſung den formalen Zweck, die einzelnen Zoll⸗ 
pofitionen, - die der eine und der andere Theil 
proponirt, zur Kenntniß zu nehmen, ſo iſt es der 
materielle Zweck der zweiten Leſung, über jede 
einzelne Poſt — und deren giebt es mehrere 
Hunderte — definitiy ſchlüſſig zu werden. 
Hierbei werden alle ſtatſhiſchen, dialectiſchen und 
1 Behelfe ins Treffen geführt und 
ie 5 hiernach getroffen werden. 
Schon h rau ift zu entnehmen, welch gewaltiges 
Arbeitsmatetial zu bewältigen fein wird, und daß 
der in Ausſicht genommene Termin von drei 
Monaten für die Finaliſirung dieſer Arbeit kein 
zu großer iſt. Die Natur der ganzen Angelegen- 
heit wird es auch bedingen, wenn die Conferenzen 
nicht in ununterbrochener Folge vor ſich gehen, 
und es dürften in ihrem Verlaufe einige Unter- 
brechungen eintreten, um den deutſchen Delegirten 
Gelegenheit zu geben, mit ihren Regierungen per- 
ſönlſche Fühlung zu nehmen.“ 


Die Frage der Verfaſſungsreviſion in Belgien 
wird um fo acuter, je näher der Beginn der 
parlamentariſchen Seſſion heranrückt. Die gegen- 
wärtige Situation iſt folgende: Sowohl die katho- 
liſche als auch die liberale Föderation, welche die 
Geſammtvertretung aller der katholiſchen oder 


— 


liberalen Partei angehörigen politiihen Wahl- 
vereine bilden, haben an die Zweigvereine die 
Aufforderung gerichtet, ſich deutlich über zwei 
Fragen auszuſprechen: über die Nothwendig⸗ 
keit der Verfaſſungs-Kenderung und über die 
Einführung des allgemeinen Stimmrechtes oder 
eines anderen Wahlſyſtems. Die Antwort der 
clericalen Zweigvereine iſt kaum zweifelhaft. Sie 
werden ſich in ihrer Mehrheit, wenn nicht 
in ihrer Geſammtheit, gegen jede Verfaſſungs⸗ 
änderung ausſprechen. Denn ſie ſtehen unter dem 
Einfluſſe des Staatsminiſters Woeſte, deſſen anti- 
reviſioniſtiſcher Feldzug bei ſeinen Parteigenoſſen 
von Erfolg gekrönt zu ſein ſcheint. Anders wird 
natürlich die Antwort der liberalen Zweigvereine 
lauten. Die große Mehrheit wird ſich zu Gunſten 
der Derfaſſungsdurchſicht erklären, und in dieſem 
Punkte ſcheint unter den Liberalen volle Eintracht 
zu herrſchen. die Frage jedoch, ob allgemeines Gtimm- 
recht oder ein anderes Wahlſyſtem zu wünſchen ſei, 
wird eine Meinungsverſchiedenheit im liberalen 
Lager aufdecken. Die größte liberale Vereinigung 
des Landes, die Brüffeler „Ligue liberale“, hat 
ſich bereits entſchieden gegen das allgemeine 
Stimmrecht erklärt, für welches Belgien mit 
Rückſicht auf den ſchlimmen Stand ſeiner Volks- 
ſchulbildung nicht reif ſei. Die Ligue ſchlägt viel- 
mehr bloß eine erhebliche Ausdehnung des Wahl- 
rechtes vor, ſo daß die Zahl der belgiſchen 
Kammerwähler von 120 000 auf 600 000 gebracht 
werden könnte. In der Provinz haben ſich 
mehrere liberale Wahlvereine im Gegenſatz zum 
Vorſchlage der Ligue für das allgemeine Wahl- 
recht erklärt. 


Ein wunderliches Telegramm 
geht der „Indépendance Belge“ aus Wien zu. 
Daſſelbe meldet, es wäre zwiſchen Defterreich- 
Ungarn und England in den letzten Tagen eine 
geheime Convention betreffs der künftigen Beſitz⸗ 
nahme von Salonichi abgeſchloſſen worden. Eng- 
land habe ſich verpflichtet, der eventuellen Befit- 
nahme nicht zu widerſprechen. Welche Jugeftänd- 
niſſe Oeſterreich-ungarn dafür gemacht hätte, fei 
unbekannt; man vermuthe, daß öſterreichiſcherſelts 
die unbedingte Unterſtützung der engliſchen Politin 
in der Türkei, in Armenien und in Aegypten 
verſprochen wurde. die „Indépendance Belge“ 
widmet dieſer Mittheilung eine lange politiſche 


Betrachtung, die 5 ch, Dice FA Was 
vertrag: b der öſterreichi 1 erſparen konnen. Denn dieſe Geſchichte von der 
Monarchie d beurcland ade 10 genommen a een beſitzt alle Merkmale elner 


—4 erfundenen Zabel. Oeſterreich- Ungarn 
enkt nicht daran, Salonichi in Beſitz zu nehmen, 
und hat daher nicht den geringſten Anlaß, pro 
futuro eine Convention abzuſchſießen. Die Unter ⸗ 
tützung Englands im Orient iſt kein Preis, den 
nd für fl ngarn zahlt, ſondern fie entſpricht an 
und für ſich dem öſterreichiſchen Intereſſe. 
Der ſchottiſche Eiſenbahnſtrine 

dauert mit unverminderter Heftigkeit fort. Die 
Einſchüchterung der Kusſtändiſchen und die auf- 
hetzenden Reden des Agitators Burns veranlaſſen 
einer Edinburger Meldung der „Köln. Ztg.“ zu- 
folge viele Angeſtellte in Glasgow, Burntisland, 
Thornton, Arbroath, Falkirk, welche die Arbeit 
wieder aufgenommen hatten, fie von neuem ein- 
zuſtellen. Beſonders bedenklich iſt dieſer neue 
Ausftand unter den Angeſtellten der South 
Weſtern-Eiſenbahn, die alle zur Arbeit zurück- 
gekehrt waren. Ganz gegen ſchottiſche Gemohn- 
heit haben die Geſellſchaften während der letzten 
Sonntage Güterzüge abgehen laſſen und dadurch 
die Kandelsſtochung ziemlich beſeitigt. Fortwäh⸗ 
rend werden Entgleiſungsanſchläge entdeckt und 
Ruheſtörer feſtgenommen. 

Wie uns aus London über die Gtrikebemegung 
gemeldet wird, hat den Strikern der Ausſtand 
bis jetzt 20- bis 25 000 Pfund Sterling an nicht- 
gezahlten Löhnen gekoſtet. Von anderen Ge- 
werkvereinen haben ſie bis jetzt höchſtens 
2500 Pfund Sterling Unterſtützung erhalten. In 
Schottland ſelbſt begegnet der Strike, im Gegenſatz 
zu einer ganzen Anzahl kürzlicher engliſcher Aus- 
ſtände, bei den Gerichten und der Polizei wenig 
Sympathie. Da der Strike trotz deſſen allem 
Anſchein nach ſich über Wochen hinausziehen 
kann, To hat die Caledonian-Bahn beſchloſſen, die 
Zahl der Perſonenzüge einſtweilen zu beſchränken 
und die freiwerdenden Cocomotivführer bei den 
Kohlen- und Eiſenzügen zu verwenden. 

us Glasgow wird von geſtern hierzu noch 
telegraphirt: Das Comité zur Beilegung des Aus- 
ſtandes der Eiſenbahnarbeiter berieih heute unter 
dem Vorſitze des Bürgermeiſters mit der Ver- 
waltung der Caledonian-Eiſenbahn. Letztere ver- 
weigert jedes Zugeſtändniß, wofern nicht die 
Eiſenbahn-Bedienſteten vorher die Arbeit wieder 
aufnehmen. der Bürgermeiſter von Edinburgh 
unterhandelte mit der Verwaltung der North- 
Britiſh-Eiſenbahn, von welcher er dieſelbe Ant- 
wort erhielt. Die Gtrikenden lehnen die von 
den Geſellſchaften geſtellten Bedingungen ab. 


RNuheſtörungen in Liſſabon. 

Bei den vorgeſtrigen Kundgebungen, welche zu 
Ehren des aus Mozambique zurückkehrenden 
Lieutenants Azevedo Continho veranſtaltet wurden, 
iſt es einem Telegramm der „Germ.“ zufolge in 
Liſſabon zu mehrfachen Ruheſtörungen gekommen, 
Continho hatte im vorigen Jahre gegen den 
Befehl der Regierung die Engländer im Ghire- 
gebiete angegriffen und ſich dann offen geweigert, 
den Rückkehrbefehl des Marineminiſters zu be- 
folgen, weshalb er vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden ſollte. der Liſſaboner Garniſon war es 
nun verboten worden, an den Ovationen für 
Continho theilzunehmen, doch wurde das Verbot 
von vielen Soldaten und Cadetten mißachtet, 
welche ſich den Studenten anſchloſſen und Con- 


ein im Jahre 1880: 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Grpebition, Aetterhageraafie Rr bein 
allen haiſerl. Poftanftalten des In- und Auslondes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Pk., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die fieben - gefpaltene 
rtionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Die Behringsmeer-Frage, 

Wie aus Waſhington telegraphirt wird, hat 
geſtern das Cabinet der Union die Behringsmeer- 
Frage berathen. In der Verhandlung des Oberften 
Gerichtshofes über die Klage der canadiſchen Re- 
gierung ſprach der Generalprocurator gegen den 
Antrag derſelben und behauptete, daß der Ge- 
richtshof keine Jurisdiction in der Angelegenheit 
habe, die von dem Gerichtshofe von Alaska aus- 
gegangen ſei. Die Angelegenheit ſei eine rein 
politiſche, mit der die Gerichte nichts zu thun 
hätten. Die weitere Verhandlung wurde ſodann 
auf den 26. d. Mts. feſtgeſetzt. 


Einwanderung nach Brafilien. 

Wie man aus Rio de Janeiro berichtet, iſt die 
Immigration von Ruſſen nach Brafilien in fort- 
währender Zunahme begriffen. Don den 2000 
Einwanderern, die in der erſten Hälfte des De- 
zember in Braſilien eintrafen, waren 1700 Ruſſen. 
In der nächſten Zeit ſollen nach den eingelaufenen 
Ankündigungen nicht weniger als 6300 Ruſſen 
anlangen. Gerade die ruſſiſchen Bauern ſeien 
aber, wie die Erfahrungen mit den ruſſiſchen 
Einwanderern in Argentinien beweiſen, faſt 
vollſtändig ungeeignet, ſich in dieſen ſüdamerika⸗ 
niſchen Ländern zu acclimatiſiren. Ein inter- 
eſſantes Bild von dem Verlaufe der Ein- 
wanderung nach Braſilien während des letzten 
Jahrzehntes bietet die vom Ackerbauminſſter 
Glycerio hierüber veröffentlichte Gtatiftik. Der- 
ſelben zufolge trafen auf braſilianiſchem Boden 

29 729 3 1881: 
11054; 1882: 21197; 1883: 28670; 1884: 
20087; 1885: 30035; 1886: 25741; 1887: 
54990; 1888: 131745; 1889: 65 187; im ganzen 
424 535 Einwanderer. Seit dem 1. Januar bis 
zum 30. September trafen in Braſilien ein: 
16467 Einwanderer aus Italien, 11595 aus 
Portugal, 7397 aus Spanien, 5098 aus Rußland, 
8911 aus Deutſchland, 1779 aus Frankreich, 635 
aus Dejterreih-Ungarn u. ſ. w.; im ganzen 
47 760 Perſonen, wovon 36 215 Männer, 11545 
Frauen. 


Reichstag. 
3. Sitzung vom 14. Januar. 5 

Die erſte Berathung der Anträge Auer und Richter 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Brömel (freiſ.): Die Erklärung des Hrn. Reichs- 
kanzlers * um erſten Male ſeit einer Reihe von 
Jahren auf mich den Eindruck gemacht, daß ſich bei 
den verbündeten Regierungen ein Einverſtändniß für 
die Wichtigkeit des internationalen Verkehrs regt; es 
hat mir aus ſeinen Worten zum erſten Mal wieder 
ein menſchliches Empfinden für die Ernährung der Be- 
völkerung herausgeklungen. Wir dürfen wohl diefen 
Ausdruck als ein 4 75 dafür nehmen, daß die Regie- 
rungen bereit find, in der allernächſten Zeit die beſſernde 
Hand an die Zollgeſetzgebung für die Lebensmittel zu 
legen. Früher war auch am Regierungstiſche, wie 
noch geſtern im Haufe, in der Hauptſache immer von 
der ya der Landwirthſchaft die Rede. Wie 
ſchroff unter dieſen Umſtänden der Gegenſatz zwiſchen 
den verbündeten Regierungen und den agrariſchen 
a in dieſem Haufe geworden ift, hat 
ſich deutlich ergeben aus den Ausführungen des 
Abg. Lutz über die Diehſperre. Der Hr. Reichskanzler 
hat eine Bekräftigung der Anſchauungen der Regie- 
rungen über die Erleichterung der Volksernährung ge- 
funden in den Maffregeln zur Erleichterung der Dieh- 
einfuhr. Hr. Lutz macht dem Reichskanzler aus dieſer 
Mafregel einen ſchweren Vorwurf. Wir betrachten 
die Erklärungen des Reichskanzlers als den Anfang 
einer 1 Aenderung der bisherigen Zoll- 
politik und knüpfen daran die Hoffnung, daß auf 
dieſem Wege auch mit Entſchloſſenheit und Eonfequenz 
weiter gegangen werden wird. der Abg. cu, der 
fi) hier als conſervativer Muſterbauer vorgeſtellt hat, 
vertritt mit einer anerkennenswerthen Harmlofigkeit 
den Standpunkt, daß der Zoll die Waare vertheuere, 
und daß der Bauer aus der Vertheuerung einen guten 
Nutzen ziehe. Hr. v. Schalſcha leugnet die Ver- 
theuerung vollſtändig und behauptet, daß das Ausland 
den Zoll trage; in der Mitte ſteht der Abg. Buhl, 
der mit der ihm eigenen er reiner behauptet, 
daß man dieſe Frage unentſchieden laſſen müſſe. 
In der Art und Weiſe, wie der Hr. Bauer Lutz uns 
geſtern den Geldgewinn aus den Getreidezöllen vor- 
gerechnet hat, iſt der Intereſſenſtandpunkt mit einer 
Schroffheit, RNückſichtsloſigkeit und Kurzſichtigkeit ver⸗ 
treten, wie es ſelten in diefem Haufe gehört worden 
iſt. (Sehr wahr! links.) Der Fr. Bauer Lutz (Heiterkeit 
inks) will den Werth der een wirklich baar 
einheimſen für den Bauern. Ich kann nur fagen, 
gegenüber dieſem kleinen Agrarier iſt der Communiſt 
ein beſcheidener Mann. (Große Heiterkeit links.) 
Dieſer kleine Agrarier fragt nach den anderen gar- 
nicht und auch darnach nicht, wo die 300 Mk. pro Jahr 
herkommen ſollen. Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſes 
Geld nur auf Koſten der breiteſten und ärmſten Maſſen 
der Bevölkerung beſchafft werden kann. (Sehr wahr! 
links.) Was dieſer kleine Agrarier mit Behagen 
einſacht, das muß ein erheblicher Theil des deut⸗ 
ſchen Volkes ſich geradeſu am Munde abſparen. 
Herr Lutz meint, man würde mit Aufhebung dieſer 
Jölle dem kleinen Bauern den ſauer erworbenen 
Arbeitsverdienſt nehmen. Ich behaupte, daß dieſe Zölle 
dem Arbeiter den wohlverdienten Arbeitsverdienſt 
nehmen. Ich bin davon durchdrungen, daß dieſe ein- 
jeitige Bertretung beſtimmter Intereſſen, welche von 
er Geſetzgebung unmittelbar ein rentables Geſchäft 
für ihr eigenes Gewerbe fordert, vor allen Dingen 
— mädhtig den ſocialiſtiſchen Beſtrebungen vorarbeiten 
muß. Es iſt ein großer a zu glauben, daf 
an dem Vortheil der Getreidezölle der größte Theil der 
Bauern betheiligt if. Nach den amtlichen Statiſtik hat 
ir als drei Viertel der et noch nicht einen 
Besitz von fünf Hectar. (Hört, hört! links.) Dieſe 
75 Proc. ſämmtlicher landwirthſchaftlicher Betriebe, 
welche von den Getreidezöllen gar keinen Vortheil 
haben, umfaſſen nicht weniger als 20 Millionen Köpfe, 
während auf die übrigen nur 6 eg entfallen. Nach 
einer in der „Vierteljahrsſchrift für a 
von 1887 aufgeſtellten Berechnung bemißt ſich der Dor ⸗ 


theil aus den Betreidezöllen auf den Kopf des ein- 


zelnen landwirthſchaftlichen Betriebes nur auf 2% Mk., 
während für den Beſitzer von 100 Hectar und mehr 
durchſchnittlich auf den Kopf 3960 Mk. kommen. (Hört, 
hört! links.) Bei der Frage des Werthes der Getreide 
ölle für den Landwirth muß man nicht nur dieſe, 
nnen auch die anderen Zölle in Rechnung ſtellen. 
Die Induſtriezölle, die Zölle sg Geräthe, Maſchinen, 
Colonialwaaren, Petroleum u. ſ. w. belaſten die Land; 
wirthſchaft ganz empfindlich. Die deutſche Viehpro⸗- 
duction leidet ſogar unter den Getreidezöllen ſelbſt durch 
die Bertheuerung des Futter materials, wie zahlreiche 
Petitionen aus landwirthſchaftlichen Kreiſen uns be- 
weiſen. Auf die Dauer kommt daher die Zollerhöhung 
nicht dem landwirthſchaftlichen Betriebe zu gute, fon- 
dern dient nur dazu, Grund und Boden zu vertheuern. 
Die Getreidezölle wurden begründet damit, daß der 
Ertrag der Wirtschaften ſich vermindert habe; man 
ſprach von 20 Mark pro Hectar Mindererertrag. 
Wenn die Getreidezölle dieſen geſunkenen Wert 
wieder gehoben haben, ſo iſt das jedenfalls be 
dem Groſigrundbeſiz in ſehr viel erheblicherem 
Maße der Fall, als beim kleinen Grundbeſitz, 
der kein Getreide verkaufen kann. Die ländliche Be- 
völkerung, welche gerade ſo viel Getreide baut, als 
fie braucht, wird von den Getreidezöllen keinen Bor- 
theil haben, aber die ſtädtiſche Bevölkerung muß die 
Laſt derſelben vollſtändig tragen und den Großgrund- 
beſitzern einen * Millionen zählenden Tribut ent- 
richten, und die ſtädtiſche Bevölkerung bildet einen 
immer größeren Bruchtheil der Geſammtbevölkerung, 
jet ſchon beinahe die Hälfte 8 Das Ende des 
Jahrhunderts ten unter dem Zeichen des Verkehrs, 
ft von hoher Steile kürzlich gefagt worden, und Kerr 
Buhl wird nicht die Fortſchritte leugnen, welche die 
Technik in Bezug auf die Verbeſſerung und b diese 
terung des Verkehrs gemacht hat. Aber ſobald dieſe 
Fortſchritte bazu dienen, daß den deutſchen Brodeſſern 
billiges Getreide verſchafft wird, dann ſagt Hr. Buhl: 
Apage! Dieſe Schutzzollpolitik ſteht in ſchneidendem 
Gegenſatze zu den Beitrebungen nach Verbeſſerung der 
Lage der Arbeiter; nur durch die Beſeitigung der Zölle 
wird der innere Frieden wiederhergeſtellt werden und 
wird es möglich ſein, anderen Staaten wieder wirth- 
ſchaftlich ae zu rücken. (Beifall links.) 


Abg. Leuſchner (Reichsp.): In Frankreich hat man 


ebenſo hohe 8 wie bei uns, ohne daß auch 
nur jemand ein Wort darüber verliert; aber bei uns 
bildet dieſes Thema einen Gegenſtand, um die öffent- 
liche Meinung aufzuhetzen. die Zölle haben keinen 
Einfluß auf die Getreidepreiſe, welche vielmehr von 
der Börſe allein gemacht werden. Die Getreidepreiſe 
find vor den Zöllen höher geweſen als jetzt. Es kommt 
nicht auf billiges Brod an, ſondern darauf, daß die 
Arbeiter Arbeitsgelegenheit haben. Wenn das Brod 
immer billiger würde, dann würde schließlich der 
Körnerbau aufhören und die landwirihſchaftlichen 
Arbeiter würden hungernd im Lande umherlaufen 


Geiterkeit), und wenn das Getreide aus dem 
Auslande ausbleibt, dann müſſen wir alle 
verhungern. Alle Producte, die wir im eigenen 
Lande herſtellen können, müſſen wir gr 
unfere eigenen Arbeiter, die ein Recht au 
Arbeit im Lande haben, erzeugen und nicht 
in der Fremde bilig haufen. Ohne eine 


Regelung unſerer Währungsverhältniſſe werden wir die 
ruſſiſche Concurrenz nicht befiegen können. 
Sie (links) die Goldwährung ab, dann werden Sie den 
erſten Schritt zur Abſchaffung der Ihnen fo verhaften 
Getreidezölle gethan haben. Wir müſſen die Arbeiter 


überzeugen, wer es am beſten mit ihnen meint: die 


jenigen, welche ihnen billiges Brod verſprechen, oder 
iejenigen, welche ihre Arbeitsgelegenheit vermehren 
wollen. Wenn an eine Revifion des Zolltarifs gegangen 
wird, dann wird der Bejeiligung der Getreidezölle die 
der Eiſenzölle folgen und dann wird die deutſche Eiſen⸗ 
induſtrie von der engliſchen überflügelt werden. Deshalb 
liegt es gerade im Intereſſe unſerer Arbeiter, daß die 


Schutztollpolitin unter allen Umſtänden aufrecht erhalten 


wird. Unſer Verhältni 
wir in jeden = 


* 
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indem wir ur e preisgeb: 
ag — | Es ift Helldorf auffall 
g. v. Helldo conf.): elldorf auffallend, 
daß der Jin — gegen bee Zollgeſetzgebung von zwei 
Seiten ausgeht, die ſich einander als die ſchärfſten 
Gegner betrachten, die aber in dieſen Fragen immer 
jufammen operiren. Es iſt bei dieſer Zollfrage immer 
von den Preisdifferenzen die Rede geweſen, als wenn 
die Preisnotirungen in der Nähe der Grenzen und beim 
Zollübergang maßgebend wären für die Preiſe des 
ganzen Landes, Auf Zahlen kommt es dabei garnicht 
an, en allein auf das richtige Denken, und da 
muß ich ſagen: die Zö e er als Schranken gegen 
die übermäßige preisdrückende Einfuhr ſich gut be- 
währt und die Preiſe ſind nicht höher geworden, als 
vor den Zöllen. Ich freue mich, 1. Herr Lutz hier 
namens unſerer kleinen Producenten jo warm für die 
Getreidezölle eingetreten if. Wir müſſen fie beibe- 
halten um Ihrer eigenen Exiſtenz willen. Es war eine 
3 That des Fürſten Bismarck, daß er 
em Gedanken der Nothwendigkeit des Schutzes der 
nationalen Arbeit zum . verholfen ke es 
iſt bedauerlich, wenn gegenüber einer fo gro artigen 
Maßregel geitern in dieſer banalen und rohen Weiſe 
über den sehen Mann gefprohen wurde. (Unruhe 
links; Rufe: Iſt „roh“ parlamentariſch?) Nicht bloß 
die Großgrundbeſitzer, ſondern auch die kleinen — 
aben ein Intereſſe an den Getreidezöllen, ſa ſogar die 
ländlichen Arbeiter, welche einen Theil ihres Lohnes in 
Naturalien erhalten, die fie zum Theil verkaufen. die 
Naturallöhne haben einen großen focialen Werth. Der 
Landwirth, der zu reinem Geldlohn übergeht, begeht 
eine große Thorheit; dadurch wird die Unzufriedenheit 
der Arbeiter geſchürt; das muß ich ausdrücklich her- 
vorheben angeſichts dem Umſtandes, daß die Gocial- 
demokratie mit 1 5 Agitation auf das platte Land 
20905 will. Das iſt das Beginnen nicht einer ſocialen 
Reform, ſondern einer ſocialen Revolution. Der 
err Reichskanzler hat geſtern auf die ohe 
edeulung der Landwirthſchaft für die Erhaltung 
des Staaſes hingewieſen. Auf der Geſundheit der 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe beruht die icherheit 
des Staates, unſerer Geſellſchaft und der ganzen ge- 
ſellſchaftlichen Ordnung. (Beifall rechts.) Ich be- 
haupte, daß die Arbeiter auf dem Lande eine be- 
neibdenswerthe Exiſtenz führen gegenüber den In- 
duſtriearbeitern. Wo manien denn unſere Kraft- 
männer, unſere Soldaten? Die wachſen auf dem 
Lande! (Sehr richtig! rechts.) Die Beweglichkeit, die 
Freizügigkeit find der Induſtrie im höchften aße zu 
gute gekommen, die Landwirthſchaft hat darunter aufs 
ſchwerſte gelitten. In Wirklichkeit iſt der Druck 
er Arbeiterverhältniſſe auf ie Production 
unferer Landwirthſchaft faſt 
Druck geringer Preiſe. die Schutzzölle 
> die Induflrie und Landwirthſchaft au 
oden derſelben Anſchauungen erwachſen. o die 
Getreidezölle fallen, fallen auch die Induſtriezölle. (Sehr 
richtig! rechts.) Conſtatiren wir, daß PR in diefem 
Reichstage eine Mehrheit für die Abſchaffung dieſes 
Zollſaſtems nicht zu finden iſt, das iſt die Hauptſache! 
(Beifall rechts.) 

Präſidenk v. Levetſow : Der Vorredner = die Worte, 
welche ein Mitglied dieſes Fauſes in ber geſtrigen 
Sitzung gebrauchte, als roh und banal bezeichnet. Ich 
halte dieſe Redewendung nicht für ag a und 
rufe den Abg. v. Kelldorf deshalb zur Ordnung! (u- 
ſtimmung links.) 

gog. v. Hornſtein (conſ.): Die Socialdemokraten 
Win die Bauern gewinnen, darum wollen ſie, daß 
„ Buuernftand erſt verarme. Wenn die Regierung 

D Gotreidezolle aufhebt, betreibt fie die Geſchafte der 

© > ialdemohratie. Auch die Aufhebung des Identitäts- 

nachweiſes ift unftatthaft; ganz Süd- und Weftdeutich- 
land würde eher den Freihandel, als die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes annehmen. Ebenſowenig kann 

im Intereſſe unferes Diehſtandes von der Diehfperre 


abgegangen werden. 3 * 1 hi 
Anträge ablehnen, ch hoffe, der Reichstag wird die 


Schaffen 


| m Boden, 
0 ſtimmung rechts 


zu Oeſterreich ungarn wollen ei 


icht, I 
1 
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Abg. Stolle (Soc.): Wenn die Herren eine Steigerung 
der Getreidepreiſe leugnen, ſo ſteht dem gegenüber 
das Zeugniß der ſächſiſchen Regierung, welche wegen 
der Steigerung der Lebensmittelpreiſe befondere Zu- 
lagen für ihre Beamten verlangt hat. Was hätten 
denn auch die Zölle für einen Werth, wenn die Land- 
wirthe nicht in Folge derſelben mehr einnehmen für ver- 
kauftes Getreide. Die Borgänge. an der Grenze bilden auch 
den augenſcheinlichen Beweis dafür, daß jenſeits der 
Grenze das Brod billiger iſt als diesſeits. Die Induſtrie 
iſt durch die Getreidezölle geſchädigt worden; ſie hat 
ihre Verſprechungen, die Löhne der Arbeiter zu ‚er- 
höhen, nicht einlöfen können. Als 100 000 Bergarbeiter 
eine Lohnerhöhung forderten, wo waren Sie? (Nach 
rechts gewendet.) Sie haben es ganz gern gefehen, 
daß gegenüber den Arbeitern die Flinte ſchießt und der 
Säbel haut. Die Nachmeiſung der ortsüblichen Tage- 
löhne ergiebt. daß die Löhne feit zehn Jahren auch 
nicht um einen Groſchen geftiegen ſind. Ein Arbeiter- 
mangel beſteht überhaupt nicht (Widerſpruch rechts); 
wo nur die richtigen Löhne gezahlt werden, bleiben die 
Leute trotz des vorherrſchenden Zuges nach den Städten. 
Trogdem in Sachſen die Löhne ziemlich niebrig find, 
find doch 700 000 Fremde bei der letzten Volks- 
N gezählt worden; ſind dieſe etwa durch 
ie ſchönen Polizei -Verhältniſſe Sachſens oder 
durch den Bliemchenkaffee angelockt worden? (Heiter⸗ 
keit.) Oder ſollten nicht die Leute deswegen gekommen 
fein, weil anderwärts die Löhne noch niedriger find? 
Drei Viertel aller Landwirthe beſitzen nur ein Viertel 
der Ackerfläche; das Uebrige theilen ſich etwa 66 000 
Großgrundbeſitzer, welche allein von den Getreidezöllen 
einen Vortheil ziehen, während die Arbeiter dadurch 
nur benachtheiligt werden. Das Syſtem der Abſchließung 
nach außen wollen die Kerren von der Rechten nicht 
aufgeben, es ſollen alle Zölle unbedingt aufrecht er- 
halten werden. Wie wird ſich der Herr Schahſecretär 


dazu ſtellen, der ſich als Abgeordneter gegen die Ge⸗ 
treidezölle erklärt hat? Wird er dem Reichskanzler 
folgen bei der Durchführung von Handels- Ver- 


trägen? Als 1879 die Schutjölle eingeführt wurden, 
proclamirte die „Nationallib. Correſp.“, daß fie batdigft 
wieder abgeſchafft werden müßten; jetzt hat ſich Herr 
Buhl vollſtändig zu den Schutzzöllen bekehrt. Wenn der 
fang en nd zum Abſchluß von Handelsverträgen oder 
zur Beſeitigung des ganzen Zollſyſtems kommt, dann 
u er ſich den Dank des Volkes verdienen. (Beifall 
8 


Abg. Burlein (Centr.) erklärt 5 im Namen ſeines 
aus lauter kleinen Candwirthen beſtehenden Wahlkreiſes 
gegen die Anträge. Wenn durch die Beſeitigung der 
Getreidezölle ein erheblicher Ausfall bei den Ein- 
nahmen des Reiches entſteht, dann muß diefer durch 
Matricularbeiträge gedeckt werden, und dieſe werden 
in den Einzelſtaaken, namentlich in Baiern, von den 
Landwirthen aufgebracht. j 

Abg. Graf Kanitz (conf.): Ich kann den confequenten 
freihändleriſchen Standpunkt verftehen und deshalb be · 
greifen, daß man unſer ganzes Jollſyſtem ummerfen 
will. Aber der Antrag Richter will nur die Getreide- 
eitigen und die anderen Schutzzölle beftehen 
aſſen. arum fängt man denn nicht mit dem Eiſen 
an oder mit den Garnen? Warum macht man nicht 
Schuhe und Stiefel billiger? Die Herren wiſſen ſehr 
wohl, daß eine Abfhaffung der Induſtriezölle den Tod 
unſerer Induſtrie bedeuten würde. (Lebhafter Wider- 
ſpruch links.) Ich widerſpreche den Anträgen nicht 
bloß aus wirthſchaftlichen, ſondern auch aus finanziellen 
Gründen. Die Befeitigung ſämmtlicher landwirth aft- 
lichen Zölle würde einen Einnahmeausfall von 1 ill. 
Mk. bedeuten, den hauptſächtich die Einzelſtaaten 
tragen müßten in Form erhöhter Matricular- 
beiträge. Alle Zuwendungen aus der lex Huene 
könnten z. B. in Preußen nicht mehr gemacht werden, 
man müßte denn die die directen Steuern erhöhen. 
(Sehr ri bei 


privilegiums; ich habe keine Brennereien, aber ich 
weiß, daß in manchen Gegenden ohne Brennereien 
ne Viehhaltung unmöglich wäre. Wenn man Privi- 


leoieı | 


ſchenk gen, hes den Koh chen ge- 
macht wird durch Kusnahmefrachttarife, die vollftändig 
den Schutzzoll erſetzen. 
die Leute aus dem Oſten na eft 
die ing Geldlöhne und das geringe Verſtändniß 
für die Naturallöhne. Wie ſchlecht die Cage der Land- 
wirthſchaft iſt, beweiſt die Statiſtin der Imangsver- 
ſteigerungen und der Derſchuldung des Grundbeſitzes. 
Der Zreihändler Adam Smith ſagt, der heimiſche 
Markt iſt der befte Markt; deshalb entweder Sch 1 
zoll oder Freihandel, einen Mittelweg giebt es nich 
(Beifall rechts. 
Hierauf wird 


die weitere Berathung bis Donnerſtag 
vertagt. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Januar. Prinz Heinrich wird in 
nächſter Zeit nicht nur, wie ſchon gemeldet, beim 
Obercommando der Marine arbeiten, ſondern 
auch, wie die im allgemeinen wohlunterrichtete 
„Schleſ. Zig.“ erfährt, ſich mit den Geſchäften 
der allgemeinen Staats- und der inneren Ver⸗ 
waltung vertraut machen. Schon vor Jahr und 
Tag war davon die Rede, ob es nicht gut ſel, 
wenn der nächſte Agnat des Kaiſer- und Königs- 
haujes, der vielleicht im Wechſel der Geſchicke 
zur Führung einer Regentſchaft berufen fein könnte, 
neben feinem ſeemänniſchen Beruf in die Staats- 
geſchäfte genauer ſich einweihe. Die zeitweilige Ueber- 
ſiedelung nach Berlin, um in der Staatsverwaltung 
thätig zu ſein und ſeinen erlauchten Bruder in 
der Repräſentation bei Hofe zu unterſtützen, 
dürfte den Wünſchen des Prinzen Heinrich ſelbſt 
entſprechen. Die Leitung der Beſchäftigung des 
Prinzen in der Verwaltung wird Minifter Herr- 
furth führen, der bereits als Unterſtaatsſecretär 
im Miniſterium des Innern, in Gemeinſchaft mit 
Prof. Dr. v. Gneiſt, von Kaiſer Wilhelm I. aus- 
erſehen war, dem Prinzen Wilhelm als Führer 
in der Kenntniß des pranktiſchen Staats- und 
Derwaltungsrechts zu dienen. Die traurigen Er- 
eigniſſe, der Tod des Kaiſers Wilhelm I. und die 
ſchwere Krankheit Kaiſer Friedrichs ließen es nicht 
zur Ausführung dieſes Auftrages kommen. 

* [Die Fahrt des Kaiſers nach Swinemünde] 
galt einer Beſichtigung der Eisverhältniſſe und 
ihrer Gefahren für die Schiffahrt. Für dieſe Der- 
hältnifje iſt der Bericht über die letzte Fahrt des 
Dampfers „Pommerania“ von Intereſſe, welcher 
am etzten Sonntag nach langwieriger und be- 
ſchwerlicher Fahrt in Stettin anlangte. den 
Dampfer begleiteten auf dieſer Fahrt die drei 
Eisbrecher „Berlin“, „Stettin“ und „Swine⸗ 
münde“; dieſelben bahnten der „Pommerania“ 
ſelbſt bei Werden (unweit Swinemünde) und vor 
des „Kaiſerfahrt“ den Weg, woſelbſt das Eis ſich 
zu einer Stärke von nahezu zwei Metern über 
einander geſchoben hatte. Wo die kleineren Eis- 
brecher „Stettin“ und „Swinemünde“ nichts mehr 
auszurichten vermochten, da mußte der viel ftärkere 
Eisbrecher „Berlin“ eingreifen, und er that ſeine 
Schuldigkeit in vollſtem Maße. Er lief mit voller 
Kraft auf das Eis hinauf, ſo daß er vorn ganz 
hoch ſtand, dann ſenkte er ſich langſam mit 
lautem Krachen, durch feine Schwere die Eis- 
ſchollen zerdrückend. Auf dieſe Weiſe konnte 
man an den gedachten Stellen nur Schritt vor 
Schritt vorgehen, und es iſt daher erklärlich, daß 
die Fahrt gegen 30 Stunden in Anſpruch nahm. 
Nicht minder ſchwierig geſtaltete ſich das Ein- 
laufen des Hamburger Auswandererdampfers 
„Polaria“, welcher Tags darauf die von der 
„Pommerania“ paſſirte Jahrrinne im Kaff be- 


Staatsfhutof 


nutzte. Die die letztere für die „Polaria“ zu 
ſchmal war, ſo mußten die Eisbrecher „Stettin“ 
und „Swinemünde“ zu beiden Seiten des Ddampfers 
das Eis zertrümmern und die Fahrrinne auf dieſe 
Weiſe verbreitern. 

Mit regſter Aufmerkfamkeit und in alle Einzel- 
heiten dringend, verfolgte der Kaiſer und mit ihm 
ſein Gefolge die Arbeit des Eisbrechers. Der 
Kaiſer beobachtete genau, oft weit über Bord ge- 
beugt, die Wirkungen des Schiffes, erkundigte 
ſich bei den begleitenden Vorſtehern der Kauf- 
mannſchaft nach allen techniſchen Details, nach der 
wirthſchaftlichen Bedeutung für den Handel und 
die Förderung des Verkehrs, für die er mehrfach 


ganz beſonders lebhaftes Intereſſe bewies; er 


ſtieg ſelbſt in die Maſchinenräume hinab, be- 
obachtete den Gang der Maſchinen und ſprach 
feine Befriedigung über die Einrichtung derfelben, 
die gute Luft in den Räumen und die Leiſtungen 
der Eisbrecher aus. Das Schiff manövrirte, 
ging vor- und rückwärts, drehte ſich auf der 
Stelle und brach das Eis mit Leichtigkeit, freilich 
nicht ohne harte Stöße und das eigenthümliche 
Rafjeln, Schurren und Dröhnen, das die großen 
und kleinen Schollen beim Brechen und dei der 
Arbeit der Schraube verurſachen. Gegenüber 
Keringsdorf wurde dem Kaiſer, wie die 
„N. Stett. 319.” berichtet, namens des Vor- 
ſtandes der Heringsdorfer Geſellſchaft die Bitte 
vorgetragen, dem neuen Pier in Heringsdorf den 
Namen „Kaiſer Milhelmbrüce” geben zu dürfen, 
und dieſelbe von ihm in liebenswürdigſter Weiſe 
gewährt. Dort fand ſich für ihn auch Gelegen- 
heit, auf einen weitklafternden Seeadler, freilich 
auf tüchtige Entfernung, einen Schuß abzugeben. 

Der Kaiſer hat ſich auf ſeiner Fahrt mit dem 
Eisbrecher „Berlin“ über die einſchlägigen Ber- 
hältniſſe eingehends Bericht erſtatten laſſen. 

* [Der Taufe des jüngſten haiſerl. Prinzen] 
wird der Kaiſer von Heſterreich nicht perſönlich 
beiwohnen, ſondern ſich dabei vertreten laſſen. 

[Veränderungen in hohen Staatsämtern.] 
Wie der „A. R.-C.“ mitgetheilt wird, beabfichtigt 
der Oberpräſident der Provinz Pommern, Graf 
Behr-Negendank, am 1. April d. J. von feinem 
Poſten zurückzutreten, um ſich ins Privatleben 
zurückzuziehen. Der Staatsſecretär des Reichs- 
ſchatzamts, Irhr. v. Maltzahn-Gültz, foll ſich um 
den alsdann vacant werdenden Oberpräfidenten- 
poſten in Stettin bewerben wollen. Freiherr 
v. Maltzahn iſt in Vorpommern begütert und 
war früher längere Zeit Landrath in Demmin, 
kennt alſo die Provinz und ihre Intereſſen. — 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet dieſe Meldung 
ebenſo wie diejenige, wonach Prinz Reuß dem- 
nächſt Statthalter der Reichslande werden folle, 
als haltloſe Combinationen. 

* Eine Aerztin], Dr. med. Agnes Bluhm, die in 
der Schweiz approbirt worden ift, hat fa Gentrum 
Berlins für Frauen- und Kinderkrankheiten nieder⸗ 

elaſſen. Dem „B. Volksbl.“ 
n Berlin im ganzen drei Aerztinnen, - 

* [Der „Reichsanzeiger“] wirft etatsmäßig 

etzt einen Ueberſchuß von nicht weniger als 

530 Mk., obwohl er nur ca. 4000 Poſt- 
abonnenten und ca. 600 Berliner Abonnenten 
zählt. Der Ueberſchuß rührt von den hohen In⸗ 
ſertionsgebühren her für Zwangsinſerate, welche 


insgeſammt eine Einnahme von 600000 Mark. 


berg 


3% 1 77 65 Millionen Mark Zprocentige 
Conſols, 13 839 900 Mark Aprocentige Anlei 
von 1868, 8400000 Mark 3½ procentige Prä- 
mien-Anleihe von 1855, 644274 Mark 3½ pro- 
centige Kur- und Neumärkiſche Kriegs- Schuld, 
179 234 009,37 Mark Actien und Obligationen 
von Eifenbahnen, dazu 29 398 170,73 Mk. Schulden 
der neuen Landestheile, fo daß ſich der Gefammt- 
betrag der Schulden des preußiſchen Staates nach 
dem Etatsentwurfe auf 5 834.782 604,05 
5 230 993 561,38 Mark im Vorfahre) ſtellt. 

Iuniformen der weiblichen Telephonbeamten. 
Unſere weiblichen Telephonbeamten ſind ſchon feit 
einiger Zeit im Beſitz von Uniformen; die Tracht 
wird als eine recht praktiſche und kleidſame ge- 
ſchildert, umfaßt jedoch nur die — Taille unſerer 
Telephoniſtinnen. Die damen erhalten von der 
Poſtbekleidungskammer je zwei Anzüge (Sommer- 
und Winterkleidung) und es beſteht die Sommer⸗ 
Uniform aus einer hell- und dunkelblau geftreiften 
Blouſentaille mit rothem Paspelbeſatz, während 
für den Winter dunkelblaue, in der Farbe des 
Poſtbeamtentuches gehaltene eng anſchließzende 
Tricottaillen beſtimmt ſind. An der Bruſt ſind 
Klappen-Aufſchläge angebracht. Die Aermel, ſowie 
25 * Halskragen ſind mit rothem Paspel 

eſetzt. 

Potsdam, 14. Januar. Auf Befehl des Kalſers 
ſollen auf der neu errichteten „Langen Brüche“ 
in Potsdam Standbilder errichtet werden, welche 
ausſchließlich militäriſchen Darftellungen gewidmet 
ſein werden. 7 

„In Hamburg iſt Dr. Anton Née, der Be- 
gründer der gleichnamigen Schule, früherer Reichs- 
tagsabgeordneter des dritten Hamburger Wahl- 
kreiſes, ein allgemein bekannter und geachteter 
Bürger, vorgeſtern Abend am Ferzſchlag verſchieden. 
Der Verſtorbene gehörte zu den entſchiedenſten 
Deriretern der bürgerlichen Demokratie ſowohl 
in feiner freien Heimathſtadt Hamburg, als auch 
im deutſchen Reichstage. 

Fürth, 14, Januar. Die meiften hieſigen Glas- 
fabrikanten reduciren wegen der herrſchenden 
Geſchäftskriſis die Arbeit. 

Stuttgart, 14. Jan. Das Abgeordnetenhaus 
beſchloß mit 63 gegen 21 St. die Beibehaltung 
der lebenslänglichen Anſtellung der Orts- 
vorſteher in Gemäßhelt des von der Regierung 
vorgelegten Entwurfs. Bon dem Abg. Hausmann 
war im Namen der demokratifhen Partei die 
Abſchaffung dieſer Einrichtung beantragt worden. 
Der Miniſter des Innern v. Schmid war für den 
Standpunkt der Regierung energiſch eingetreten. 

Metz, 14. Januar. Wie die „Lothringer Ztg.“ 
meldet, ſtattete der Bezirkspräſident von Kammer- 
ſtein dem Großherzog von Luxemburg geſtern 
einen Beſuch ab. Abends fand ein größeres 
Diner ſtatt, zu welchem auch Herr von Hammer- 
ſtein geladen war. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 14. Januar. Die Erzherzogin Marie 
Antonia Immaculata, Tochter des Erzherzogs 
Carl Salvator, iſt heute in Arco geſtorben. 

Frankreich. 

Paris, 14. Januar. Die Zollcommiſſion ftimmte 
mit ſchwacher Dajorität der Zollfreiheit für Talg 
zu und genehmigte die Zollſätze von 14 reſp. 
12 ↄrcs. für chweineſchmalz. 


zufolge prahticiren jetzt 
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der Angreifer entfernt und er habe bilutend 
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Bei dem Präſidenten Carnot findet heute 
Abend ein Diner zu Ehren des Fürſten von 
ea ae ſtatt. . 

Lille, 14. Januar. In Dorignies haben die 
Bergleute zweier Gruben die Arbeit eingefteilt; 
es herrſcht die Beſorgniß, daß der Strike ſich 
auch auf die anderen Gruben ausdehnen werde. 

England. 

London, 14. Januar. Reuters Bureau meldet 
aus Zanzibar von heute, der Sultan Fumo 
Bakari von Witu ſei geſtorben. (W. T.) 

Italien. 

Nom, 14. Jan. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold von Preußen find heute früh 
½1 Uhr hier eingetroffen und im Hotel „London“ 
abgeſtiegen. 2 

Belgien. 

Brüſſel, 14. Januar. Nach einem heute Vor- 
mittag 9 Uhr 30 Min. veröffentlichten Bulletin iſt 
die bereits geſtern conſtatirte Beſſerung in dem 
Befinden der Prinzeſſin Henriette auch heute 
bemerkbar. (W. T.) 

Spanien. 


Madrid, 14. Januar. Neuerlih wird ange- 
nommen, daß der in Hlot Berhaftete ein Nigiliſt 
und Freund Padlewskis fei, der die Polizei irre⸗ 
zuführen ſuchte. Derſelbe fol ſich am Tage der 
Ermordung Seliwerſtoffs bereits in Gerona be- 
funden haben. (W. T.) 

Nußland. 


Petersburg, 14, Januar. Zu den Meldungen 
auswärtiger Blätter über den angeblichen Rück- 
tritt des Unterrichtsminiſters bemerkt die 
„Nordiſche Telegraphen-Agentur“: Kehnliche Mel- 
dungen kehren alljährlich wieder, ohne daß 
ihnen etwas Poſitives zu Grunde liegt. Sier iſt 
nichts bekannt von dem Rücktritt. (W. T.) 

Amerika. 

* [Die Revolution in Chile.] einem Privat- 
telegramm der „Hamb. Börfenhalle” aus Bal- 
paraifo vom 13. d. zufolge dauert die revolutio- 
näre Bewegung in Chile fort; das Laden und 
Löſchen der Si ſei ſehr ſchwierig. 

Montevideo, 14. Januar. Der Geſetzentwurf, 
wonach die Eingangszölle erhöht werden follen, 
wurde von beiden Kammern angenommen. 
— . V—VTV—6.!1!76.56.„——— nn 
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Wetterausſichten für Freitag, 16. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Iroſt, meiſt bedeckt, theils heiter; rauher leb- 
hafter Wind. Schneeflocken. 

Für Sonnabend, 17. Januar: 
3 ri em wolkig, bedeckt, Schneefälle, theils heiter; 
roſt. 


Für Sonntag, 18. Januar: 
Wolkig, bedeckt. Schneefälle; Jroſt, Nebel. 
Für Montag, 19. Januar: 
Dielfach heiter; Temperatur kaum verändert. 
Mäßiger Wind. 
Für Dienſtag, 20. Januar: 
Meift heiter, theils Nebel; Sroſt, mäßiger Wind, 


* [Derkehrsftörungen.] Auch heute trafen, 
in Folge der bekannten Derkehrshinderniſſe, die 
Reifenden und Poſtſachen vom Berliner Nacht- 
Schnellzuge erſt 10 Uhr Vormittags (ſtatt 7½ 
hier ein und es —.— Bi, gegen 
‚Aus 7 en olgen. — 
Euſtrechen Ne r- HKobnelbube und 
durch Schnerver⸗ 
wehungen gesperrt. Auf verſchiedenen anderen 
Nebenſtrechen wird der Verkehr zwar aufrecht 
erhalten, doch iſt er durch die beweglichen Schnee- 
maſſen ſehr erſchwert. 

„IJerſonalien bei der Juſtiz. ] Der Rechtscandidat 
Heinrich Ruhm aus Danzig iſt zum Referendarius er- 
nannt und dem Amtsgerichte in Tiegenhof zur Be- 
ſchäftigung überwieſen. 

* Bulß Concerte.] In Folge der Verlegung feines 
Danziger Concerts hat der königl. Kammerſänger Hr. 
Bulk jetzt auch die in anderen Städten der Provinz 
anberaumten Concerte in den März verſchoben. 

* [Unfälle.] Der Arbeiter Carl B. aus Schmierau 
wurde geſtern in Neufahrwaſſer beim Verladen von 
Salz von einem ins Rutſchen gerathenen Salzhaufen 
befallen und erlitt einen Bruch des linken Oberſchenhels. 
— Der Monteur Auguft F. von hier hatte geſtern in 
Eichholz bei Mehlſack eine Dampfdreſchmaſchine aufge- 
ſtellt; nachdem er dieſelbe in Betrieb geſetzt, glitt 
er aus und gerieth mit der rechten Hand in das Ge- 
triebe der Maschine, wobei er einen complicirten Bruch 
des rechten Ningfingers erlitt. Beide Derunglückte 
fanden Aufnahme im chirurgiſchen Stadllazareth in der 
Sandgrube. 

I[Schwurgericht.] Unter der Beſchuldigung, den 
Altfiter Joſef Rabiſchke auf der . zwiſchen 
tieder-Prangenau und Kl. Böhlkau überfallen, mit 
einem Meſſer und einem Steine mifhandelt und feiner 
Baarſchaft beraubt zu haben, ſtand der Arbeiter Franz 
Wilm aus Ober-Prangenau heute vor den Geſchworenen. 
Ueber den Hergang erzählte 11 auf deſſen 
Zeugni gi der Angeklagte vor einigen Jahren zu 
einer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war, daß er 
am 21. September v. J., Abends gegen 9 Uhr, mit 
Wilm im Kruge zu Nieder-Prangenau ein Rencontre 
gehabt habe. Da er etwas angetrunken geweſen fei, fo 
hätten ihn verſchiedene Leute aus dem Gaſthofe ge- 
bracht und er habe nun den Weg nach 
feiner ca, ½ Meile entfernten Wohnung angetreten, 

lötlich ſei er von Wilm überfallen und durch ver- 
chiedene Meſſerſtiche verwundet worden. Als das 

ollen eines Wagens hörbar geworden ſei, habe ſich 
einen 
Weg fortgeſetzt. Kurze Zeit darauf ſei Wilm wleder⸗ 
gekommen, habe ihn niedergeworfen, feine Taſchen 
unterſucht, 1 Mk. 3 Pf. herausgenommen und mit den 
Worten: „Hund, bete noch ein Baterunfer, jetzt ſchlage 
ich dich todtl”” mit einem ſchweren Stein auf ihn los- 
geſchlagen. Inzwiſchen fei der Sohn des Gaſtwirthes 
Stuhlke mit feinem Knechte gekommen, worauf Wilm 
entflohen ſei. der Zeuge gab noch an, der Angeklagte 
würde ihn ſicher todtgeſchlagen haben, wenn nicht 
rechtzeitig Hilfe erſchienen wäre. Wilm behauptete 
dagegen, daß er eine halbe Stunde ſpäter als 
Rabiihke den Gaſthof verlaſſen und den Zeugen 
auf gi Heimmege garnicht geſehen habe, 
Die Geſchworenen erkannten den Angeklagten nur der 
Körperverletzung Fe worauf derſelbe zu zehn 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 

* Verhaftungen. ] Geſtern Abend wurde der Sattler 
Hermann S. verhaftet, welcher am 28. Auguſt v. J. die 
unverehelichte Augufte 3. in der Straße Pferdetränke 
durch Mefierftiche ſchwer verletzte. S. ift der That ge- 
ſtändig. — die Wäſcherin Johanna O. aus zn 
wurde geftern verhaftet, weil dieſelbe in letzter Zei 
einen großen Theil Wäſche im Werthe von einigen 
hundert Mark unterſchlagen und verſetzt hatte. 

I Meſſer-affären.] Der Barbier Fran; R. von hier 
erhielt geſtern Abend in der Scharrmachergaſſe einen 
Meſſerſchnitt über den rechten Handrücken. — der 
Schneider Wilhelm L. aus Keubude erhielt von dem 
Schuhmacher K. einen Meſſerſtich in den Nacken. 

Polizeibericht vom 15. Januar.] Derhaftet: 18 Per- 
ſonen, — 1 Mädchen wegen Diebftahls, 1 Frau 
wegen Unterfchlagung , Sattler wegen 1 
letzung mit einem Meſſer, 1 Arbeiter wegen thätlichen 
Angriffs, 1 Mädchen wegen Freiheitsberaubung, 10 Ob- 
dachloſe, 1 Bettler. — Geſtohlen: 3 Frauenhemden ge. 


J. S. — Gefunden: 3 Emuriei, 1 Pferdebahn -Abonne · 
mende Aarte auf den Nan rbb taulend, 1 Schlitt⸗ 
ſchuh, 1 Pince-nez, im Seſchaf! von kobeiphy Iſchwarzer 
Muff, abzuholen von der Polizei-Direction, 1 Taſchenuhr, 
abzuholen vom Werkſtatt-Magazin-Gehilfen Hermann 
Borbet, Tiſchlergaſſe 53. 

* EGewerbligde Nuſter.] Des Bildniß eines 
Menſchen (Porträt), insbeſondere aber das Bildniß 
eines Mitgliedes des kaiſerlichen Hauſes oder einer 
ſonſtigen populären Perſon iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichis vom 25. Oktober 1890 in der Regel 
nicht gneignet, als ein gewerbliches Muſter eingetragen 
zu werden, und die Nachbildung eines ſolchen als 
Muſter eingetragenen Porträts iſt nicht ohne weiteres 
trafbar. ie 
= Schöneck, 14. Jan. Die Bolhszähtung in hieſiger 
Stadt am 1. Dezember 1890 hat eine — 
von 2798 ergeben, und zwar 1328 männliche und 
1470 weibliche. Im Jahre 1885 zählte die Stadt 
2776 Einwohner. Es iſt ſomit in fünf Jahren eine 
Zunahme von 22 Perſonen zu verzeichnen. Doch muf 
bemerkt werden, daß der größte Theil der Arbeiter 
am genannten Tage von ihren früheren Arbeits- 
ſtationen hierſelbſt noch nicht zurückgekehrt waren; es 
hal die Zahl derſelben ca. 80 Perſonen betragen, wo⸗ 
nach alſo eine Zunahme von mehr als 100 Perſonen 
ftatigefunden hat. — In der am Sonntag, 11. d. M., 
ſtattgefundenenevangeliſchengemeindekirchenrathsſitzung 
wurde beſchloſſen, 4 Oefen in der Kirche fetten zu 
laſſen. 

Aus dem Kreiſe Berent wird der „Altpr. 31g.“ 
folgendes gelungene Examen mitgetheilt: Der Lehrer 
der Ortsſchule hat die zweite Unterrichtsſtunde begonnen 
und iſt eben bemüht, der Dorfjugend klar zu machen, 
wie ſie dereinſt die „Procente“ ihrer Kapitalien zu 
berechnen hat, als ein Gegenſtand da draußen feine 
Aufmerkſamkeit erregt. Ein Fremder in ganz anftän- 
diger Kleidung lenkt ſeine Schritte ſtracks nach dem 
Schuthauſe. Im erſten Augenblick denkt der Lehrer, 
es könne ein Schulrath ſein, verwirft aber ſchnell 
dieſen Gedanken mit Hinblick auf den verſchneiten 
Weg, bei dem Schulräthe nicht gern das Land 
unſicher machen. Auch die nähere Betrachtung des 
Zremden muß die im erſten Augenblick gefaßte 
Meinung bald verdrängen; denn „Kleider machen wohl 
Leute, aber keine Schulräthe“. Der Fremde tritt in 
den Flur des Schulhauſes und klopft an die Thür des 
Schulzimmers. Der Lehrer öffnet die Thür und tritt 
hinaus. Es entwickelt ſich nun folgendes Ge- 
ſpräch. Fremder: „Sie verzeihen, Kerr Lehrer, daß 
ich ſtöre. Ich bin der Hofbeſitzer Friedrich Schulz 
aus Kelpin bei Carthaus. Sie werden wohl ſchon 
von der Zeuersbrunft, die Kelpin vor 14 Tagen heim- 
geſucht hat, in den Zeitungen geleſen haben. Mir 
ſind ſämmtliche Wirthſchaſtsgebäude, die ſehr 
niedrig verſichert waren, nebſt Einſchnitt und ſämmt⸗- 
liches Vieh verbrannt. Das ganze Dorf iſt faſt ab- 
gebrannt. Darum wollte ich Ihre Mildthätigkeit in 
Anſpruch nehmen und Sie bitten, auch eine kleine Gabe 
zur Linderung meiner Noth beiſteuern zu wollen.“ 
Lehrer: „Haben Sie polizeiliche Beſcheinigung über 
das ftattgefundene Brandunglück?“ Zr.: „ 3 der 
Kerr Landrath in Carthaus wollte mir keine geben; 
er meinte, dadurch käme fein Kreis in ſchlechten Ruf.“ 
E.: „Wie lange wohnen Sie ſchon in Kelpin?“ Fr.: 
„1½ Jahr.“ L.: „Wie weit ift Kelpin von Carthaus 
entfernt?“ Jr.: „Gute 1 5 Kelpin ein 
großes Dorf? Hat es eine Kirche?“ Fr.: „Nein, das Dorf 
iſt nur klein und hat keine Kirche.“ C.: „Fat das Dorf 
eine Schule?“ Fr.: „Ja, eine evangeliſche.“ L.: „Wie 
heißt der Lehrer?“ Fr.: „Der Lehrer heißt Müller.“ 

.: „So, nun werde ich Ihnen Kelpin beſchreiben. 
Kelpin liegt % Meilen von Carthaus entfernt und iſt 
ein großes Dorf mit einer katholiſchen Kirche. Das 
Dorf hat eine hatholifhe Schule und der Lehrer iſt ein 

uter Freund von mir und heißt nicht Müller, fondern 

roch; Sie ſehen alſo, daß ich in Kelpin beſſer Beſcheid 
weiß, wie Sie, der Sie 1½ Jahre dort wohnen und 
nun abgebrannt ſein wollen. Sprachlos vor Schreck 
verließ der Fremde eiligſt das Schulhaus. 

RNeuteich, 14. Jan. 


2 Scharlachs, n 2 
vorzubeugen. fige | ule auf Anordnung 
des k. Landra vorläufig gejc hoffen, Sega 


Elbing, 14. Jan. Vor dem Schwurgeri tand 
eſtern der Kämmerei-Kaſſenrendant Kern — a. 
abt, des Betruges und der Unterſchlagung im Amte 
angeklagt. Kern, der im 57. Lebensjahre ſteht und 
Vater mehrerer Kinder ift, beisg als Stadtrendant 
900 Mh. Gehalt, verſchiedene Rebenämter brachten 
ihm auch noch einige hundert Mark ein, ſo daß er 
jährlich etwa 1700 Mi. Einkommen hatte. Der Straf- 
inaten ſoll ſich Kern dadurch ſchuldig gemacht haben, daß 
er Armenunterſtützungen, die er auszuzahlen hatte, ein- 
behielt, deſſen ungeachtet aber in Ausgabe buchte. 
Ihm wurden 79 ſolcher Fälle zur Laſt gelegt. Der 
Bürgermeiſter Pfuhl, welcher die Unterſuchung gegen 
Kern eingeleitet hatte, fand bald darauf beim Baden 
einen plötzlichen Tod. Darüber, wie Pfuhl als Stadt- 
oberhaupt gewirthſchaftet, hatten ſich der Stadtverord⸗ 
neten Borjieher und mehrere Stadtverordnete zu 
äußern. Ihre Ausſagen ſcheinen für Pf. nicht ſehr 
günftig gelautet zu haben. Die Geſchworenen ſprachen 
en Angeklagten Kern nicht ſchuldig und es erkannte 
darauf der Gerichtshof auf Freiſprechung. 

Marienwerder, 14. Januar. Unſere Verkehrs- 
verhältniſſe find völlig unerträglich geworden. Seit 
länger als i Tagen treffen die um 8½ Uhr Vor- 
mitiags fälligen Berliner Poſtſachen mit verzweifelter 
Regelmäßigkeit erſt um 3 Uhr Nachmittags ein und 
gelangen erſt gegen Abend in die Hände der Empfänger. 
In Zolge des Schneeſturms, welcher in der ver- 
gangenen Nacht wüthete und die auf der Strecke 
lagernden Schneemaſſen in tollem Wirbel ir ge- 
waltigen Schanzen zuſammenhäufte, ruhte heute Vor- 
mittag der Verkehr faſt ganz. Der von Marien⸗ 
burg abgelaſſene Zug vermochte die bei Braunswalde 
lagernden Schneemaſſen nicht zu durchfahren nnd ging 
deshalb nach Marienburg zurück. Erſt nachdem eine 
jweite Cocomotive vorgeſpannt war, gelang es nach 
und nach, das Hinderniß wu bejeitigen. Um 4 Uhr 
Nachmittags war dieſer Theil der Strecke wieder frei. 
Der Vormittags 11 2 von Thorn fällige Zug iſt nur 
von Graudenz abgelaſſen worden, nicht befahl weil die 
Strecke Thorn-Graudenz zur Zeit nicht befahrbar iſt. 

— Der Strafgefangene Bauunternehmer Wilhelm 
Hin; aus Gr. Robau im Kreiſe Roſenberg, welcher 
wegen Verleitung zum Meineid zu 2. Jahren Zucht- 
haus verurtheilt worden, iſt am 12. d. M. auf dem 
Trausport nach Nieſenburg entſprungen. 

* Die Verwaltung der Oberförſterſtelle Kartigsheide 
iſt vom 1. April ab dem Oberförſter v. Schrader, 
* in Schwiedt, Regierungsbezirk Marienwerder, 
ibertr 


den. 
agen wor Das amtliche Reſultat der Volks- 


Mewe, 13. Jan. I 
zahlung am 1. Dezember ergiebt für unfere Stadt 


Ber 2188 männliche und 1857 weibliche), 
1516 Bete, 1 Januar. pie Stadtverordneten be- 
ſchloſſen heute, die Kämmereiſtelle zum 1. Juli d. J. 
neu zu beſetzen und ſie mit einem Ge ee 4500 Mk. 
zu botiren, wogegen der Magiſtrat nur X 0 Mk. vor- 
geichlagen hatte. die Verwaltung refleckirt für dieſe 
Stelle auf Stabträthe aus größeren oder Bürgermeiſter 
aus mittleren Städten und ſieht von der Nachweiſung 
über die Abfolvirung des zweiten juriſtiſchen Examens ab. 

Y Bromberg, 14. Jan. Heute Morgen ſtürzte das 
Dach des Circus in der Mittelſtraße in Folge des auf 
demſelben liegenden Schnees zuſammen. Die in dem 
Gebäude untergebrachten Artilleriepferde haben glück⸗ 
licherweiſe keinen Schaden gelitten. — Dom 1. April 
ab wird die bisher mit der Gtadthaupthafle verbundene 
ſtädtiſche Sparkaſſe eine eigene von der Stadthaupt- 
haffe getrennte Verwaltung erhalten. — Seit einigen 
Jahren beſtehl hierorts eine Bolkshüde, — r- 
haltung und Zortbeftand man zum größten 2 le dem 
oaterländifchen Frauenverein zu danken 3 uf An- 
regung desselben Vereins ſoll nun eine iweite Volks. 
küche in der Johannisſchule auf Vorſtadt Brenkenhof 
etablirt werden. 


— — 


um dem Umſichgreifen des 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 14. Jan. Der Plan, in Berlin ein Mozart- 


denkmal zu errichten, iſt in einer Verſammlung von 
Künſtlern und Finanzleuten dahin erweitert worden, 
daß ein Gruppendenkmal von Kandn, Mozart und 
Beethoven im Thiergarten errichtet werden ſoll. 

Karl Hill J. zuletzt am Hoftheater zu Schwerin, 
der als gefeierter Wagner-Sänger (Alberich, Klings⸗ 
ohr) beſonders bekannt geworden, iſt, wie man aus 
Süddeutſchland meldet, an einem ſchweren Nerven- 
leiden anſcheinend hoffnungslos erkrankt. 


Schiffs-Nachrichten. 

Hamburg, 14. Jan. Von“ der Elbmündung kommt 
eine Hiobspoſt nach der anderen. die Gewalt der 
aufgethürmten, durch die Fluth bewegten Eisberge ift 
ſo groß, daß geſtern zwei Mann auf einem Hamburger 
Schiff vom Steuer weg hoch in die Luft geſchleudert 
wurden. Heute wird gemeldet, das erſte Zeuerſchiff in 
Cuphaven habe acht Schiffbrüchige von zwei verſchie⸗ 
denen Schiffen aufgenommen. Auf Helgoland find 
pe ri Schiffbrüchige gelandet. Der engliſche Dampfer 
„„Kaffraria““ iſt geborſten, mehrere große Segel- 
5 find geſtrandet und von der Mannſchaſt verlaſſen 
worden. 

Frederikshavn, 11. Jan. Der Dampfer „Artushof⸗ 
aus Danzig, von England nach Aarhuus, hat das 
Kattegat und die LCaefö-Rinne Eiſes halber nicht paſſiren 
können und iſt hier eingelaufen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Jan. (W. T.) In dem ſchon aviſirten 
Artikel in der heutigen Nummer der „Deutſchen 
medizinifhen Wochenſchrift“ giebt Geh. Rath 
Koch über die Entdeckung feines Heilmittels 
an, er habe zuerſt gefunden, die Verſuche mit 
den verimpften Tuberkelbacillen wirken anders 
auf ein geſundes und anders auf ein tuberku- 
loſes Verſuchsthier. Ferner können abgetödtete 
Reinculturen von Tuberkelbacillen, nach- 
dem fie verrieben und im Waſſer auf- 
geſchwemmt, bei gefunden Verſuchsthiern fub- 
cutan eingeſpritzt werden ohne Entſtehung einer 
lokalen Eiterung, während tuberkulofe Verſuchs- 
thiere durch die Injection geringer Mengen der 
aufgeſchwemmten Culturen getödtet werden. Bei 
Verdünnung bleiben jedoch die Thiere leben. 
Dies war der Entdeckungsweg. Indem Koch 
nun den Vorgang außerhalb des Körpers zu 
verlegen und die heilende Subſtanz zu 
extrahiren verſuchte, fand er das Mittel, mit 
welchem das neue Heilverfahren gegen Tuberkuloſe 
ausgeübt wird. Es iſt ein Glycerin -Extract aus 
den Neinculturen der Tuberkelbacillen. Die 
Subſtanz ſcheint nach Koch ein Derivat von Eiweiß- 
körpern und dieſen naheſtehend zu fein. den 
Vorgang der ſpeciſiſchen Wirkung ſtellt ſich Koch 
folgendermaßen vor: Die Tuberkelbacillen produ⸗ 


eiren bei Wachsthum im lebenden Gewebe einen | bank e er Conſ. I Brweibiscest ü. 
Stoff, welcher das Leben in den Umgebungs- 4350. — fielen dc 100.8 e „Zals 125 
elementen abtödtet und in den Zuſtand von Aater ere a Kauf loco 43,00, Ceinſaat loco 11 
Coagulationsnekroſe überführt, ſo daß der = Remuorh, 2 Jag, (8 ab erde ec 1 auf 
ndo e- zransie 
3 nicht ſortzuwachſen vermag und 65 10 auf Baris (60 Tage) 5,217/, Wechſel auf Berlin 
abſtirbt. Auf dieſe Weiſe erkläre er = 1 455 Aan nie n a 96 nadian- 
lich die auffallende erscheinung, daß in ori. el e J Cie ite . St Baul- 
friſch tuberkulos erkrankten te: e e ee e Alien 101 2. Lehe 


ganz fehlen. Koch ſpricht die Ueberzeugung aus, 


Subſtanz in der Umgebung des Bacillus die Ernäh- 


rungsverhältniſſe für dieſen immer ungünſtiger 
zu geſtalten möglich ſei und darin die' fpecififche 


Hellwirkung des Mittels liege. Mit dieſer Anſicht 
ſeien alle bisherigen Beobachtungen ernklärlich, 
und es beſtätigten ſich, wie einleitend bemerkt 
wird, alle urſprünglichen Angaben Kochs über 
die vorausſichtliche Heilwirkung des Mittels. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. Januar. 


Ers. v. 1A. Ers. v. 14. 
8 . ten . 7780| 78,10 
April-Mai 195,00| 194,00 |4% 17 50 9780 9920 
0 
Januar 198,90 17720 Franzoſen . 110.9 110,70 
ril- Mai 171.00 169,50 | Creb.-Actien 178,80 176,10 
1255 e 
e > * Ri 
060 200 24,00 Sant e 141.90 142,40 
. 58,00 58,00 Fu . 50 238.50 
71 ul —. Z 
April Mai 88,50 58,50 | Warſch hun | — 23625 
Spiritus London kurz 20,325 20, 
an.-Zebr, | 48,00 47.30] Londonlang 20,22 20,23 
Heri Dat | 48.40 40 Nolde 
4% Reichs H. 106.60 106.60 S1. B. &. 38, 80 85,00 
3½% do. 98,70 98,60 | Danz. Priv. 
47 genſels 108.20 108.20 v. Sermlitte 1700 133,00 
onſols „ Velm 
3% do. 8.80 38,70 do. Prien 122.90 122.50 
ae,, a a ee 
2 weitpr. S. -A. 
Ffandbr.. 97,20 97,20] Oftpr.Gübb. 

So. meue ur. 0 90 Haun 84. 107.30 10400 
tal. g. Br. 8 7 . — . 7 
J m.. A. 86.101 36.59 Xr. 57 T. A 89,40 8970 

5% Anat. Sb. 31 


88,10 88,10 2 
Fondsbörſe: ermäßigt. 


jet, 9 9 oggen 
oco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 180—190, ruſſ. 
loco feſt, 134. — Hafer . —Gerſte ruhig. 


— böl (unverzollt) ruhig, logo 
white 


Hamburg, per Jan, 12,47!/, per März 12,67½, per Mai 
12,87!/2. per Auguſt 13,17%. Gtetig, 

K Kaffee. Good zeug Santos 

„ per März 77/8, per Mai 76½, per 

ept. 73/6, Behauptet, 

Havre, 14. Januar. Kaffee. Good average Santos per 
Mar: 97.50, per Mai 96,50, per Geptbr. 93,25. Feſt. 

Frankfurt a. N., 14. Januar. Effecten Societät. 
(Schluß.) Erebditactien 273¼, Franzoſen 220½, Combarden 
117½, Baliier —, Aeanpter —, — 75 Gold. 
rente 92,50, Gotthardbahn 158,80, Disconto-Commandit 

13,80, Dresdener Bank 156,50, Laurahütte 141,40, 
Gelſenkirchen 174,30. Ru 1 

Wien, 14. Januar, (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Bapier 
Gilberrente 3 52 


65,30, Länderbank 217,50, Creditgctien 308 
ſtactien 354,25, Wiener Bank- 


2,00, , Dug-Bodenbader —, 
Eibethalbahn, 223,25, Nordbahn 2790,00 Franzoſen 


24 231,00, Lom- 
barden 133,00, Nordweſtbahn 216,25, Pardubitzer 177,50, 


De an Denis plate 5. 10, Londoner Wehe 
echſe , Deu a N 
11445 9.08. 


„ Pariſer Wechſel 


erhranhten Organen felten find oder 


daß durch die Steigerung der nekrotifirenden 


| Daran 480 56,10, Kufſiſche Banknoten 1,34½, Silber- 


coupons 100. 5 f 
Kmſterdam. 14. Januar. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, per März 221. — Roggen logg 
höher, do. auf Termine unverändert, per März 155 
is 54, per Mai 149-148, — Rübät loco 22, ver 
Mai 30½, ner Herbit 30%. ; 
Antwerpen, 13. Jan. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Type weiß loco 21 bei. u. Pr., per 
8 ga Br., per Februar 17½ Br., per März 16% 


* Anleihe 105,10, 5 ital. 
Rente 92,50, öſterr. Goldr. 97,50, ung. Goldrente 
92,31, 3. Orientanleihe 79,87, 4% Rufien 1880 98,10, 


Actien 43,00, do. 5 
578,10, Guezkanal-Actien 2427,00, Gas Pariſien 1465,00, 
Credit Coonnais 


Rur! 25,232 Dequen a. London 
25.2512, Wechſel Wien n 75, do. Amſterdam kur; 
219.00, do. Madrid kurz 488,50, C. d’Esc. neue 647,50, 
Robinfon-Act, 74.37, 
London, 14. Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreideartenträge, unverändert, ruſſ. Hafer 
u feit, 1 tet, Keine Jufuhren. 5 
ondon, 14. Januar. An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Heiter, klarer Himmel. 
ondon, 14. Januar. Engliſche 23 1 Conſols 97, 
2 4% Conſols 10%, ital. 5% rm 3 123/18, 


% con en von Gerie 5, conv. Türken 
19. öſterr. Silberrente 78½, öſterr. Goldrente 94,00, 
4% ungariſche Goldrente 9135, 4 4 Spanier 76 


Mär: 55%, 


April 51, Mai- 
15 , per Suli-Ausuft Dh, 


uni 8/16, per Juni-g 
it-G 
. anuar. 


4½ % Bodencredit-Pfandbriefe 137½, Gro 5 — 
2 Seweſſbahn Ack 11%, dene ner 


Newy. 8 dale 8 . feco nds 581 
New. Central- u. Hudfon-River-, 03371, Northern⸗ 
Bacifie-Breferred-Actien 70%, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 
erreb-Aclien 57¼½, Philadelphia und Reading-Kctien 
1 Alchinſon Topeka und Santa Fe- Actien 3178, 
Union - Bacific - Actien 


do. Rohe und a 3 

i d 58. — Kaffee (Fair 
Rio-) 19. Nr. 7, low ordinary per Febr. 15,97, 
per Apri 


15,50. 
Rewnorh, 14, Januar. Wechſel auf London 483 ½.— 
Rother Weizen loco 1,07%/s, per Januar 1,051 , per 
ebr. 1,05 ¼, per Mai 1,04½. — Mehl loco 3,80. — 
Mais per Novbr. 0,60. — Fracht 3½. — Zucker /. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 15. Januar. 

Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126.—136% 153—194. UN Br. 
hochbunt 126—134% 152—194. H Br. 


« 


hellbunt 126— 1340 148—190. M Br.] 154-188 
unt 126—132 bb 147—188.M Br.] M bez. 
roth _ 126— 1341 133 —18I.M Br. 
ordinär 120 — 130 135—183. M. Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 146 , 
zum freien Verzehr 128% KA £ 
‚Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai tranſit 
1 per Mai-Juni tranſtt 148 Al bez., 
tranſtt 149 M ber, per Geptbr.- 
ktober tranfit 1440 MM Br., 144 N Gd. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
grobkörnig per 120% inländiſch 157 A, 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 157 M, 
unterpoln. 112 Al, tranſit 111 . 
Auf Lieferung per April-Mai inländ. 1601 AM Gd. 
tranfit 116 U De, 90 Al 88. Der Mai-Junt 
inländiſch 161 AM Br., 160 M Gd., tranfit 116 M 


r., 115 d. 
Nass Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Winter- 


12 M. 
Spiritus per 10000 4 Liter contingentirt loco Gi 
Al Gd., kurze Lieferung 64% M Gd. per ee 
Mai 64 M Gd., . contingentirt loco / M. 
Gd., Ins Lieferung 4% M Gd., per Januar-Mai 


WuB/g d. 

Rohzucer ſtetig, Nendement 880 Tra i 
Neufahrwaffer 12,10—12,15 M a Quali 
5 — me Spare, 5 

„nach Qualität per 5 
Borftcher-Amt der Kaufmannſchaft. 8 


A Danzig, 15. Januar. 
e ig (H. v. Morltein.) Wetter: Schneefall. 


Weizen. In Folge des abermaligen ſtarken Schnee- 
alls end Zufuhren aus Polen und Rußland ausge- 
lieben. Inländiſcher bei ſchwachem Angebot in ruhiger 
Tendenz bei unveränderten Preiſen. Von Tranſitweiſen 
iſt nur eine kleine Partie gehandelt, Bezahlf wurde 
Ur inländ. erg 1 117/8% 171 M, hell- 
unt krank 119% 170 AM, 125% 176 
weiß 


per 


6 N 
„Al, roth leicht bezogen 130% un h 
128 pb l M, mild 191 127% 181. H., für poln. zum 
Tranſit hellbunt 129% 1 ver Tonne. Termine: 
April-Mai tranſit 147½ M bez., Mai-Juni tranfit 148 

bei., Juni-Juli tranfit 149 AA bez., Septbr.-Oktober 
tranfit 1442 AN Fr., 144 AA Gd. Regulirungspreis 
zum freien Verkehr 185 M, tranfit 146 A. 

Roggen unverändert. Bejahlt iſt inländiſcher 123% 
157 M,. 115/6% 153 MM Alles per per Tonne. 
Termine: April-Nai inländ. 160½ M d., tranfit 116 M 
eee ee 

e tran r., . Regulirungs- 
Hr nländiſcher 157 M,. unterpolniih 112 * tranfit 


n 
Zranfit 212 — Spiritus contin- 

tirter loco Gd. Furie gleſerun 65 AM 
8. per Januar- ai G M Gd. nicht Confingenfirier 


Grothe.) Wei 
per 1000 Silver. 1 u. a 185 11 


Kopenhagen 


loco Ae M. Gd., zur Lieferung / M Gd., ver 
— 2 2 2 


Januar-Mai % AA. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 14. Jan, (v. Bortatius u 


1000 ZA" bei. 140, 112/3% 148, 
11566 u, 123% 149, 122/34 M per 1204. — Gerſie 
per 1000 Kilogr. 133, 135 H bez. — Hafer per 1 
125 M be}. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 
128 . 2 graue 138, 135 M ben, grüne 1 
chen 2 1000 Star. 108, 110, 112, 115, naß 
= bei. —. Linſen per 1000 gi 


90,00, do. per April- 
Jaguar 169,00, do, ner Arik. pat 167.00 15 — — 
2 . rtl- 1 ‚00. 

Hafer loco 120135 — übst f Bommericher 


Conſumſteuer 46,30, ar Januar mit 70 U Conſum- 
1 nei mit 70 M Confumiteuer 46,60. 

Berlin, 14. Januar. Weizen loco 180—195 M 
‚50—194,50— 194 


Jan, -Febr. M, per , 19528 
69,75—169,50 M, per Mai-Juni 166— 166,50 M, per 
Juni-Juli — M — Kafer loco 139—155 M. oft. und 
141—1 und uckermärker 


weſtpreuß. M, pomm. ur 
i- M, ſchleſ. 141 — uu Al, fein ſchleſ. 148 bis 
152 M a. Bein er Januar 142 M nom., per April- 
Mai 141,25—141,50 M, per Mai-Juni 141,75—142 M 
29—139 128,50 _M 
40—206 Ak 
EM Neue Aarieffeifiäch 
— Feudte Kartofſe € 
12,85 M — Erbſen loco Jutterwaare 135 
Kochwgare 148—200 M — . 1 F K 
Nr. 00 27,00—25,00 M, Nr. 0 24,00 bis 22.00 1 — 
Roggenmehl Nr. 0 — M, Nr. O u. 1 24,25 bis 23,25 M, 
ff. Marken „ber Januar 24,20 A., 15 Jan. 
Febr. 24,15 M, per April-Mai 23,30 — 23.40 M — 
Aids dees loco 2.0 Al, per Januar-Febr. 24,2 M— 


böl loco ohne Faß 57.2 Al, per Jan. M, 
April- Mai 58,2—58 — Gpiritus ohne Faß loco 
unverſteuert (50 . 5 M, mit 3 loco unver- 
ſteuert (70 ) 7,8 Al, per Januar 47,2—47,6 M, 

an.-Sebr. 46,747,3 Al, per April-Mai 17,1 
7.8 M, per Mai-Juni 47, „per Juni- 


79-4 0 
Juli 484 M, 45 l 48,3—48,7 M, per 
a ar „ Per Gepibr,-Öhlbr. 
agdeburg, 14. Jan. Zucherbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % 17.15, Kornzucer aden 8% Renbement 18.20. 
Nachproducte excl. 75% Renbem. 13,65. Stetig. Brod 
raffinade J. 2750. Brodraffinabe 11. 27/25. Gem. Ra — — 
19. 


mit Ja . Gem. Melis I. mit Faß 25,50. 
Rohzsucer I, Product Tranſtto f. a. B. Hamburg, 
Jan. 12,50 Gd., 12,521. Br., Eng u 12,55 Ed., 
12,60 Br. Mär; 12,65 Ed. 12,70 Br., per 
April 12,75 &d., 12,80 Br. Zelt, ruhig. 

Sa bee mm: 20 

15. Januar. nd: 
Venta we n Ele. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Torn, 14. Januar. Waſſerſtand: 1,92 Meter. 
Weſter: trübe, Schneegeſtöber, gelinde. Wind: SW. 
—ũ——ä— — — —— — . ͤ —Æ⏑ʒàä4Uʒ —ö—m4i . 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 


(Zelegraphifche Depeſche der „Dans. 31 .—2 
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Breslau e 1 753 N bebeht 1-31 
Ile d Aix —— * Ben 2 ur er 
Niiaga = | zu. reg — 
Trieſt 2 „ „ „„ 756 O bedeckt —1 


Scala für die Windftärke: 1 — leiſer Zug. 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4: mäßig, 5 frisch, 6 = ftarkh, 7 2 
ſteit, 8 — ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ſtarker Sturm 
11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Während das barometriſche Mari 
wenig Kenderung zeigt, hat ſich 2 


welche fi m 
ch der Adria td 


eutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


eig Barom.- — a 
8 = — Celſius. Wind und Wetter. 


751. 
752,4 


15 
Ars türmiſch, be- 
> e a kunde Schnee. 


Verantwortliche Nedacteure: für den polftiſchen Theil und ver- 
a Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Nöchner, — den lokalen und provinzlellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
t Kafemann, jämmtlid in Danzig. 
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Die „Neue Diufih-Zeitung”“ (Karl Grüninger in Gtutt- 


Jachmuſiker anregen und befriedigen. 
eaten Papier gedruckten Mufik-Bei- 


i nd 
Liedern trifft, die melodiös und — —— 2 


EPE ccc 

Jan's echte Sodener Mineral-Paftillen mit durch- 
Eee dee Grippe und Huſtenepidemie 
28 werten * allen Apotheken und Droguerien 


Berliner Fondsbörſe vom 14. Januar, 


erbindung mit den von den auswärtigen Plätzen vorliegenden Berichten und unter dem Einfluß einer , publikums vorlagen, e Wurde gegen Schluß der Börſe die Stimmung auch etw 
. ünſtigen Beurtheilung der Börſenlage, 2 erſter Linie hervorgerufen durch die jede Beioranch aus- Geitigheit nach unweſentlichen Schwankungen überwiegend. Bankactien halte us eh eb dog 
chließende Lage des internationalen Geldmarktes, eröffnete der heutige Verkehr ziemlich lebhaft zu meiſt gebeſſerten | heit aufuweiſen. Inländiſche Eiſenbahnactien ziemlich leb haft umgeſetzt und beſſer bezahlt. An usländiſche Bahnen 
ourſen, die zeitweiſe allerdings eine Abſchwächung erfuhren, aber bald wieder durch eine ausgeprägt ſteigende —— vereinzelt ur und feſter. 8 zeigten ſich im allgemeinen vernadläffigt. Andere Induſtrie⸗ 
enden abgelöſt wurden, Dieſe hauffirende Bewegung umfaßte faft alle Imeige des Verkehrs und wurde, neben 9 ruhig, aber feſt. Fremde Renten eher höher. aber Br belebt. Preußiſche und deutſche Fonds“, Pfand⸗ 


Deckungskäufen der ängftlich gewordenen Contremine⸗ durch vielfache Kaufsaufträge, die von Seiten des Privat- Rentenbriefe etc. feſt, möhig belebt. Privatdiscont 3½ %. 
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Neue Synagoge. Zee =; F = = ein 
Gottesdlenſt. 8 von A. W. e 1 Naben in Air ie, Lager Nen 10 1 fun SeneralsBerian mlung des 
itag den 16. Januar, Abends Danzi ii ü = M f en i 
Frei ae en anuar, anzig. nik eſatz- g tet hel Nähm af chin en Geiden-Ghanl 8, Johannis⸗Slifts, 
Sm du 3 17. Januar, In meinem Verlage erſchien: Auslagen wur Schneiderei. aller Enſteme. Nüſchen ung 3 Kanbſchuhen. 18425. am Mgr. 19. Januar, 
Die „glüchlihe Geburt eines Ta 2 rg — . a aufes Junherkofl, — —— 
F den Oper: x ee anne Ball-Kleiderſtoffe . Taten act 
mi an 2 e aden 
. Die heimliche Ehe. in modernen Lichtfarben, eröme, vola, blau, Mieder . lachs etc. oſſerire {dh | TE ee hiermit 


dnung: 


ge 
Danzig, den 14. Januar 1891. 
be 1. bene der Jahresrechnung 


pie 12 rüh erfolgte Gebu 0 1 Komiſche Oper in 3 Aufjügen von Peter Gaſt. 


Crépe Virginia, voppeibreit, der Meter 85 3 und 1 M, 


einer Tochter zeigen hierdurch Preis 50 Pf. N 
ergebenft an 105105 u bestehen durch jed - und Cröpe Electoral, mit ſchmalen Atlasſtreifen 8 4 Jahresbericht für 1890 
Kl. Hammer, 15. Januar 1891. tod regen: u —— b der Meter 1 u 25 3 und 1 WM 50 8 = 3. Wahl der 3 


Der Vor ſſtand. 

s Mannhardt. (1042 
Jeden Abend von 7 Uhr ab 

warme 


eisbeinem. Sauerkraut 
0. Piesker, 


Burgſtraße 21. Alte Wache. 


Arnold Engel und Frau, 
2 geb. Wendt. Base 
ie ſchwere aber glückliche Ge- 
5 burt eines geſunden Knaben, 
zeigen hocherfreut an 
aul zn und Frau Emma 
b. een 
“ Reufahrmait 5 nuar 1891. 
23 r 


Batist d'Alsace un» Mousseline de laine 
in großartig ſchönen l der Meter 


65 
Seiden-Atlasse und Seiden-Merveilleux, 
der Meter 75 3, 1 M und 1 M 25 9. (929 


Zu jeder Robe gebe ich ein entſprechendes Buntdruck-Modeblld gratis. 


Paul Rudolphy, 


Dunkles Zajeibier la Münchener; 
33 Flafchen für 3 M, empfiehlt (10565 
A. Mekelburger, G: Gr. ger, ale 13. 


Heule Abends 7! Uhr 
verllarb nach kurzem, aber 4 
chmerem eiden meine W& 


innigitgeliebte Frau, unſere 02 a Dantia, Langenmarkt Nr. Keute: 

lich t S - 55 2 . N ENTE EHE: 
her, Samägerinund Taue > 5 en a en blut. u. Lebermurft, 
5 5 2 Umtausch Oft Oftpreuf, 37 2 oiger Special- u urn = igenes Fabrikat. 


Ca n 66 f 5 err - 
ſcha fi 2 8 2 Seven | 


a 
erden in Zahlung genommen. 
Pfandbriefe. 6 8 Babeeine ht. u. 


02 2 a 
egg 25 feen, 185 alten, auf Ber ament süsarleztinten, auf den Ramen eine F 


h Moral hend: aber. 


geb. Loewenſtein, imm, 1, Damm 18, 


im 58. Lebensjahre. 5 ö 5 ö 10 5 - ftimmten, Gutes 1 iten en Oſtpreußiſchen Pfandbriefe zu 31% allem Zubehör, eventl. von 
Dies zeigen tiefbetrübt an 1 m Ki ge 3 CH 6 € 11 55 Ei 15 jobald der Beſier ber verpfänbeten Qules bas Bianbbri 15 BER Er Bert e dal. For „Sailer 
Die mereruden ber. u alem Aufgeb E nterlegung d eines gleichwerthigen anber: S TR E Aa, Nr 
bliebenen. ! & 1 Serings 4 8 15 Ina. ft briefs hinfihtlih der Gpecialhnpothek auf das darin be- „endes aſſe Nr. 5 Pane tüm fi, 
i in gut ver} sli nannte unter Dorbehalt der Rechte aus der eneral- Garantie,, 5 
die Beerbiaun findet & für hraftios erhlät bald ben iff die ee Wohnung, 1. Sächſiſche Schweiz 
90 — 1 1 2 55 Grundftüch ſe tem on lie de 825 “bee . ee er ber fo Al, Aral 1m An e ee Fri d I h Wilh N 
ormittag hr, om 5 einer 8 in Sie rnet zu hau 50 bbc; ir 0 iethen. - 
. . 4 0 e Einen a | regen riedrich Wilhelm 


Nr. 5, aus hatt (1025 | 2% 


en Thee u. Vanille⸗ 
ieee br nerftrb Import. 
in feinem 32. Pebensiahre der] Cacao, Chocolade, |* 
Berihteafieiter Bi 8 cuits. 


Lustig Beplansfi TaielsLiquente, Weine. 


Um Stille 1 pen bitten, 2 : 
Elbing, den 14. Januar 1891. Größte Auswahl 
ſämmtlicher 


Die Hinterbliebenen. 
Delicateſſen 


Die Beerdigung findet Senntas 
für die Tafel und feine Küche 


12 Uhr Mittags ſtatt. 
Kölner Dembau-gotterie, Haupt. 

in gewählt beſten Qualitäten 
zu billigften ee 


BR AA 75000, Looſe a M 
Beſonders ke empfehl 


15 Zeitung . 


tag von 12 bis 2 Uhr ge- 
a eee im Comtoir 
gaſſe 4 part. (879 


Schützenhaus. 


Freitag, den 16. Januar 1891: 
Zehntes 


 Einfonie Concert 


von der Kapelle 

994 ee 81 1 unter ee 
des Köni Keren e 
Herrn C 
Al. A.: Ouverture zu Tiech's 
Blaubart von Taubert +, ne 


mir mit diefem lim a beauf sagt ha 155 1 ae e einzuſenden. 

sa 2 ee ner e m Die Gegenſendung olgt unter Beifügung von Briefmarken il C i 

75 17 7 v, e. Hertel Co; = ji zum Erſa 85 8 Einſendungsportos umgehend = es u r 

2; „ Selbf bfthöften r. v. 21 ajportofre ns 057 Mönergaffe 6 zu 8.1u vermiethen._ 
8 edo abe. Sf Il a. jomeit bie  eingelanbten Dianpbriefe auf volle Hunderte von an 

i 'itung erb. - Ems aſſe 67, 


ab en in sichmertpi 25 neuen Pfandbriefe. ; 
air. 1 he . le rn erb. b. 1 r € berimiehende 25 2 ‚0 od. 75 N des ein ate fanb- 2 a 9 10 ehaifengaffe, 
in Paar hochelegante tt ein geräumiger Laden, 


riefsbet naar in Baar 7 dem Börſenkurſe der Oſtpreußi⸗ 
Wagenpferde, 3 5 dem jeit 15 Jahren ein 


ſchen 3½ Feigen Pfandbriefe. 
Rappen, 4 und 5 plährig, ſtehen in ee betr. wurde, 


Königsberg, den e 1891. ce 
‘ Dftpreuhifche General-Landicafts-Direetion, 10 em Schaufenſter, 
Wr 5 De ben 8 Bon : Gaselnr ehe e aum 


„ Soootbefen-Enyitalien _ Milhelm-Theatr. . per ſofort reſp. zum 1. 


April cr. m vermiethen. 
irt „ 5 
bie Abel af ens] Sonnabend, den 17. Januar 1891: 


bei 
ö. "Bertling, ‚ Gerbergaife Nr. 2. 
Die Erneuerung 


710 
3 3 ade 993 8 5 


Entree 50 2. 


Geübte Arbeiter auf 


Prachtvoll ſchöne juten 5 * . | Dampfheizung. 1 1950 e 
der eooſe zur n dase 188 Kapaunen, Guppen- | Kunſiſteinplatten : = ER eke Biehtriite L 
Röniglich  Inihne,Safanen, gaser, e Zweiter grosser Masken-Ballſi sreseafe sı . 


Preuß. Lotterie 


hat bei Verluſt des Anrechts bis 
zum 16. Januar cr., Abends 6 Uhr 
planmäßig zu erfolgen. (1028 


iſt in Folge Verfe 
von 2755 era 


rat 
ra Sal ein Gig . bewohnte 


# Felle Rüde lan, 


Rehwild ꝛc. 
Anerkannt feinfte Braun- 
ſchweiger und Gothaer 


im feſtlich dekorirten Saale, 
unter dem Titel: 


Ein Carneval-Feſt am Markus-Platz 


230 meinem 9 = Deli- 
cateſſen-Geſchäft ift 


Wilßhelm⸗Thealer. 


Freitag, den 16. Januar 1891. 


i Wurſtſorten koferk oder f 5 
tee Darkmaden Sehr inge in Venedig, ee 05 5 
en er Lo — Innepmier. ei + Tu beſetzen. (1060 unter Mitwirkung ſämmtlicher Artiften. e Gpeciittäten 
| Tan, audierivaaren und | Larl Köhn, II uhr: Groher hiſtoriſcher Masken-Bug| er, a 
Hermann au, b Käſearten. Port. Graben 45, Eche Rel i Pe ll 
1 Wollwebergaſſe 21, 38 ori Braben 35, 5 des Pr nzen Carneval, des Orts-Vereins d Vor E ung. 
F Mufihalien-Gandiung u. Stets friſche feinſte Mecklen⸗ Sehloller, im Decimalwangen- ausgeführt von 150 Berfonen. und Berufsgenafie u Erſtes Auftreten 
B Vinfikalien-Leih-Anftalt. #4 burger au gut pewpandert me : C Sonnabend, 5. 17. 9 der Coftüm Soubrett 
Abonnements für Hieſige 1 Nöpergaſſe 7, 1 Ir. 4 1 uhr: Clodoches Parisıen, Abends 8i, um 3 ee 
5 und, Auswärtige m den 3 Tafe Butter. Wohnung geſucht! getanzt von dem ganzen gg des Wilhelm-Theaters. GS ggafſtage aber Frl. Mirzl Pohl 
agünſtigſten Bedingungen. 111 2 Zum erſten Male: 0 r. und der 
hl , 2 Eine W 2 
4 1 ſofort 10 Stnüfe u.6omyot Ftichte und 2 8 Falter Paſewalk am Uglei-Gee, Sage. bee Deriei ft. Geſchw. Wladimirow 
N 9 58 — = Kanleruen 5 wird von einer kleinen Jamilie Marſch-Polka von dem Kal. Muſikdirigenten Herrn Necoſchewitz. liches $ Au e dige leer ruſſiſche National-Zanz- und Ge- 
F 0 inen, Apfef f län allerbeiter Dualität. a neh er auch Kaſſeneröffnung 8 Uhr, Anfang des Balles 9 Uhr. rher B per mechle fangs-Duettiften 
al arinen, ) k inen EEE | miethen ach, en Preiſe der Plätze: g. K. (Cinsefhriebene 4 s ef, ſowie ee 1 — bisherigen 


von 6 
IR 6 


Tages - Kaſſe. 
Logen- Billet M 2.— 


Abend-Kaſſe. 
Logen- Billet 42 .— 


Die ee de. Bermaltung.. 


en Per en Stadt⸗Theater 


und mehrere Sorten gute Kepfel Sperrſitz 1 G f 
E ee pertliß + 0... RE FE 
a EL ld Eee e- e. Au 
x uent de nn 1e 
J. Schulz, Knuht Gegend, vorzugsw. Milhkannen- De a Düfine, Nur RT, 


führung von: Pie Iuftigen 


in ae = Kreis preuß. 


aſſe en wird per ſofort od. 
Melzergaſſe Nr. is. (1034 — Sta er € da 037 . Apr au meinen i 6 & un 10 — — „on indfer, 
— r. unter Nr. 969 in der Ex- 7 —e 
Defecte ' lpebition dieſer Zeitung erbeten, Friſche! K ranzö 0? EUR 0 Kane ‚get 
rwachſene hat das Recht ein 


1 Sein gern 5 de täglich neue de A 
ori [er ahn Dutzend 60 Pig. und 1 ik. 80 Pfo, 


125 rei einzuführen, Tiſch⸗ 
8 Be e Nr. 3 iſt die 0 
106510 


lein deck dich, Eſelein ſt 
u. Knüppelchen eh 


Strumpfionnren IE 


'reparirt (781 Ei Ania 


tions-Geſchäſt in einer stadt F& . 
von über 100000 Einwoh- Mittags 12—1 U = Näheres 
5 — — — 28 im Comtoir. 


P. Beſſau, Ein nachweisli gut und Kabinet nebit Kuche u. Zub empfie Id 0 Sonnabend, 7½ Uhr. Außer 
9 3 t. 8 
chair jehendes Damen ⸗Confec äh 1. April u ner. 1 Os Ni Leon Neſe 5 79 8 von 


Sonntag, Nachmiſtags 3½ Uhr, 
SFremden-Vorſteitung, bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Der Sol- 
datenfreund. 

Sonntag, Abends 7½ Uhr. Zum 
erſten Male in dieſer Saiſon. 
Der Zigeunerbaron. 


Verloren. 


Ein Packet, enthalt. e. p. Stiefel, 
werden. 44050 ift liegen geblieb. Gegen Belohn, 
Um rer erfudtabnug. in ber Gepedition Biel 3. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzis⸗ 


Schlafröck 


um damit zu räumen, zu nn = B 
erabgeſetzten Preiſen empfiehlt 
ur inheien ca. find 


A. Willdorff, 85 5 
> 12 Ilbeſtehend aus 4 Zimmern nebi 
Langenmarkt 30. (1053 En 5 a — 5 Zubeber⸗ an kinderlofe Leute 755 


ju Masken⸗ mil. Be d. cr. u 


Geld U. Silderbeſätze u Masken 
zu ver 5 Off. u. M. 2 2 
AB. 1038 in der Mpeß. 5. Eine berrſch. Wohn. 


wecken, Larpen, Naſen, Brillen 
u. Bärteemat. bill, eisen 2 
= Zeitung erbeten. 5 297 imm. u. 
5 diger n au 


ale Nr. 24, 


mit Eiſenpanzerrahmen, gepan- 
zertem Metallſtimmſtock und Re- Ik 
5 empfiehlt zu 
billigten Preiſen 
Conſtantin Ziemſſen. 


f Claviere zur Miethe. 2 von Weſtermayer, 
W. Bi iefe, A. 3, Franke, J. L n etc. (1018 


ai eis, für 1 im Preiſe 
n 25, 3, für Gäſte im Preiſe 


5 1 thaler Meg 
6.5 . N Ela: 


Jiegengaſſe 5, Milchkanneng. 31. 


ähmaſch.-N + ö 
N a > Schl uren 27 
Scheeren. C. Plaga, „Nane IE. 


dan - a 


